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Oeſterreichs Geſinnungsterror 
gegen Deutſche 


Brief der beiden auf deutſches Gebiet übergetretenen 
öſterreichiſchen Offiziere an Miniſter Vaugoin 


München, 11. September. Oberleutn. F u fH i- 
berger von dem in Salzburg liegenden Alpen⸗ 
jägerbataillon Nr. 3 und Oberleutn. Sch war 3- 
äugl der Dragoner⸗Eskadron Nr. 6 Aufsburg 
haben an den Bundesminiſter für Landesver⸗ 
teidigung Vaugoin einen offenen Brief gerichtet, 
in dem es u. a. heißt: Der Eid, den ich „als 
Bürger der Republik Oeſterreich und als Sol⸗ 
dat“ begeiſtert geſchworen habe, galt einer ge⸗ 
ſetzmäßigen Regierung und hatte ver- 
faſſungsmäßige Einrichtungen zur Bor- 
ausſetzung. - 


Die gegenwärtig herrſchende Regierung ver: 
ſtößt offenſichtlich immer mehr und mehr gegen 
die Beſtimmungen der Bundesverfaſſung. Außer⸗ 
dem ſind die wichtigſten verfaſſungsmäßigen 
Einrichtungen des Staates ausgeſchaltet 
morden. 


} Daher erachte ich es als meine Pflicht, mich 
fernerhin jeder Dienſtleiſtung für Ihre ver⸗ 
faſſungswidrige Bundesregierung zu enthalten. 
Es koſtete einen ehrliebenden Offizier während 
der letzten Jahre die größte Ueberwindung, dem 
herrſchenden Syſtem des Geſinnungs⸗ 
terrors ſeine Dienſte zu widmen. Sit es doch 
nach jahrelangen Bemühungen ſogar gelungen, 
die ſprichwörtlich gewordene Kameradſchaft im 
Iſterreichiſchen Offizierskorps zu vernichten. 

zu kam noch die feit Jahren im Heere fyfte- 
matiſch geführte Hetze gegen alle jene, die ſich 
freudig zum deutſchen Volk bekannt haben. 
Außerdem habe ich durch Fühlungnahme mit 
allen Schichten der Bevölkerung feſtgeſtellt, daß 
geradezu die erdrückende Mehrheit der öſter⸗ 
reichiſchen Bevölkerung dem gegenwärtigen Sy⸗ 
em ablehnend gegenüberſteht. 


Dies berechtigt zu der Hoffnung, daß auch in 
Deſterreich in nicht zu ferner Zeit we 
das Recht über das Unrecht, die Wahrheit über 
die Lüge und die wahre Freiheit über die Will⸗ 
kürherrſchaft den Sieg davontragen wird. 


die Milimetterniche provozieren 


München, 11. September. Die Preſſeſtelle der 
Landesleitung Oeſterreich der NSDAP., Hitler⸗ 


1 


bewegung, teilt u. a. mit: 


In Oeſterreich reiſen in letzter Zeit, insbeſon⸗ 
dere im Gebiete der Oberſteiermark von der 
Regierung beauftragte und bezahlte Agenten 
umher, die ehemalige Mitglieder der 
NS D A P. zu bewegen ſuchen, in der Zeit um 
den 14. und 15. September herum einen 


Am Freitag: 


Putſchperſuch zu unternehmen. Sie tragen 
dabei Sprengſtoffpakete aus mit der 
Weiſung, dieſe nicht zu öffnen, ſondern ſie erſt 
am Putſchtage zu werfen. Der Inhalt dieſer 
Pakete beſteht aus alten Eiſenſtücken ohne 
jeden Sprengſtoff. In verſchiedenen Ortſchaften 
boten dieje Provokateure ehemaligen Partei- 
mitgliedern der NSDAP. geſtanzte Hakenkreuze 
ſowie eine Stanzmaſchine völlig koſtenlos an. 
Auch vertreiben ſie SA.⸗Liederbücher und eine 
. oia „Aufſtieg der NSDAP. in Oeſter⸗ 
reich“. 

Dieſe Agenten wurden von Dr. Altmann, 
dem Sekretär des Sicherheitsminiſters Fey, 
über direkten Auftrag Feys beſtimmt 
eingeſtellt. 0 


Herr Dollfuß beiſpielgehend 
in der Geſchichte 


Wien, 12. Sept. Im Rahmen des Katho⸗ 
likentages fand eine Kundgebung der 
Vaterländiſchen Front ſtatt, in der 
Bundeskanzler Dr. Dollfuß eine Rede hielt, 
in der er erklärte, daß das öſterreichiſche Par⸗ 
lament in ſeiner bisherigen Form nicht mehr 
einberufen werden würde. Die Regierung habe 
jhon ein neues Verfaſſungsprofekt ausgearbeitet, 
das dem Parteienſtaat ein Ende bereiten werde. 

Die Regierung kämpfe gegen zwei Fronten: 
mit dem Marxismus und mit dem brau⸗ 
nen Sozialismus. Der übermäßige, falſche 
Nationalſozialismus ſei zu verwerfen. Ein 
höherer Wille (vielleicht die Angft vor dem 
Konzentrationslager, Herr Dollfuß? D. Red.) 
bewege Oeſterreich zur Verteidigung ſeiner Selb⸗ 
ſtändigkeit. 

Ich bin überzeugt, ſchloß Dr. Dollfuß, daß die 
Neugeſtaltung des öffentlichen Lebens in Oeſter⸗ 
reich beiſpielgebend ſein wird. 

* 


In der Tat dürfte Dollfuß' verzweifelter 
Kampf mit allen Mitteln um ſeinen Regie⸗ 
rungsſeſſel einmal ein Beiſpiel dafür abgeben, 
daß das Rad der Geſchichte ſich niemals auf⸗ 
halten läßt. Entweder regiert man mit dem 
Volke und mit der Geſchichte, oder man muß 
trotz allen verzweifelten Anſtrengungen ab- 


treten. . 
` ; 


Wien, 12. September. Beſondere Beachtung 
finden die ſcharfen Erklärungen Dollfuß' gegen 
Marxismus und Liberalismus. 

Die „Wiener Neueſten Nachrichten“ 
weiſen darauf hin, daß der Sozialdemotratiſchen 


Jeierliche Eröffnung des preußischen Slaatsrales 


Berlin, 12. September. Wie der amtliche 
preußiſche Preſſedienſt mitteilt, findet zur Er⸗ 
öffnung des preußiſchen Staatsrates am Frei⸗ 
tag, dem 15. September, vormittags 11 Uhr in 
der Neuen Aula der Univerjität ein feier 
licher Staatsakt ſtatt. Bereits vorher werden 
Ehrenfor mationen der Schutzpolizei, der 
SA. und SS. auf dem Franz⸗Joſephs⸗Platz vor 
dem Aulagebäude aufmarſchieren. Der Mini⸗ 
ſterpräſident Göring wird die Front der 
Ehrenformationen abſchreiten, um anſchließend 
die feierliche Nagelung von Polizeifahnen vor⸗ 
zunehmen. Der Feſtakt in der Aula, in deſſen 
Mittelpunkt eine große Rede des preußiſchen 
Miniſterpräſidenten und die Vereidigung 
der Staatsräte ſteht, wird 

durch Rundfunk auf alle deutſchen Sender 
übertragen 


werden. 


In fämtlichen preußiſchen Behörden 


wird der Dienſt von 11 bis 12 Uhr unter- 
brochen und die Rundfunkübertragung von 
den Beamten, Angeſtellten und Arbeitern in 
einer gemeinſamen Feier mitangehört 
werden. Ebenfalls werden in dieſer Zeit be⸗ 
ſondere Schulfeiern ſtattfinden und im 
übrigen der Schulunterricht an dieſem Tage 
ausfallen. Weiter hat das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium angeordnet, daß aus Anlaß der 
feierlichen Eröffnung des preußiſchen Staats⸗ 
rates ſämtliche preußiſchen Dienſtgebäude am 
Freitag, dem 15. September, zu beflaggen 
ſind. Das Reich hat für alle Reichsbehörden, 
Reichsitellen und Reichsanſtalten, die ihren 
Amtsſitz in Preußen haben, die gleiche Anord⸗ 
nung getrofſen. $ 

Am Sonnabend, dem 16. September, wird der 
Staatsrat bereits zu feiner erſten Arbeits- 
tagung zulammentreten. © WEN 


Partei in der nächſten Zeit wohl bedeutſame 
Ueberraſchungen bevorſtünden. 

Die „Neue Freie Preſſe“ erklärt zurück⸗ 
haltend, daß man werde abwarten müljen, 
welche Organisations ormen die neue Verſaſſung 
mit ſich bringt, da das Problem ganz außer⸗ 
ordentliche Schwierigleiten berge. 


Franzöſiſche Beſorgniſſe wegen 
der engliſchen Betrachtungen 


London, 12. September. Die geſtrige Rede 
des Bundeskanzlers Dollfuß hat hier große 
Beachtung gefunden und wird von der konſer⸗ 
vativen Prejje mit größter Ausführlichkeit 
wiedergegeben. Die Vorſicht und Verſöhnlich⸗ 
keit der Aeußerungen über Deutſchland wird 
mehrfach hervorgehoben. Der ſozialiſtiſche 
„Daily Herald“, dem Dr. Dollfuß wegen ſeines 
Rampe gegen den Nationalſozialismus nicht 
unſympathiſch war, erklärt ſich die Wandlung 
der Dinge, daß Dr. Dollfuß Faſchiſt werde, um 
Hitler noch zu übertrumpfen, und daß dies auf 
Intrigen zurückzuführen ſei, mit denen Fürſt 

tarhemberg zu tun habe. Als Grund dafür, 
daß keine hundertprozentige Diktatur verkündet 
worden ſei, führt der „Daily Telegraph“ an, 
daß Frankreich zu verſtehen gegeben habe, es 
m ein faſchiſtiſches Oeſterreich nicht unter- 
tigen. 


| 


Zerfall des Jenirums in danzig 


Danzig, 11. September. Senator Dr. Wıer- 
cinſki⸗Keiſer hat an den Vorſtand der 
Danziger Zentrumspartei ein Schreiben gerich⸗ 
tet, in dem er ſeinen Austritt aus dem 
Zentrum mitteilt. Er begründet dieſen Aus⸗ 
tritt öffentlich mit dem Meinungs: 
gegenſatz, in den er zur Partei geraten ſei 
durch die Ablehnung der auch von ihm vorge⸗ 
ſchlagenen Selbſtauflöſung der Danziger Zen⸗ 
trumspartei. Er ſtehe auf dem Standpunkt, 
daß die Zeit des Parteiſtaates vorbei ſei und 
ſei überzeugt, daß ſeine Parteifreunde ſeinem 
Beiſpiel folgen und ihre Kräfte der neuen 
Richtung zur Verfügung ſtellen werden. 


Gleichzeitig wird von der Selbſtauf⸗ 
löſung des Windthorſtbundes, einer 
politiſchen Organiſation der katholiſchen Ju- 
gend, berichtet. Im Zuſammenhang damit ver⸗ 
kündet die Organiſation der „Katholiſcher 
Jugend Danzigs“ zwar nicht ihre Auf⸗ 
löſung, aber in einer Erklärung ihre Loslöſung 
vom Parteienſtaat und ihre unbedingte Unter⸗ 
ſtellung unter den von der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung geformten Staat und ihren 
Willen zur Mitarbeit an der Volksgemeinſchaft. 


Lettiſcher Generalsbeſuch 


* 


A. Warſchau, 12. September. (Eig. Drahtber.) 
Der Chef des Generalſtabes der lettiſchen Ar⸗ 
mee, General Hartmanis, iſt geſtern in 
Warſchau eingetroffen. Der General folgte 
einer Einladung des polniſchen Generalſtabs⸗ 
chefs, General Ga fior omw fti, zur Beteiligung 
an den bevorſtehenden Diviſionsmanövern in 
der Wojewodſchaft Stanisla u. Wahrſchein⸗ 
lich wird der General auch den unweit des 
Manövergeländes in Zaleſzezyki fih aufhalten⸗ 
den Kriegsminiſter Marſchall Pilſudſki be- 
ſuchen. Nimmt Polen auch an der Ende ver⸗ 
gangener Woche in Riga zuſammengetretenen 
Wirtſchaftskonferenz der baltiſchen Staaten 
nicht teil, ſo demonſtriert dieſe Reiſe doch, daß 
die enge Fühlungnahme unter den Militärs 
Polens und Lettlands durch den Abſchluß der 
Oſtpakte nicht beeinträchtigt worden iſt. 


Diskuſſion 
um das Verfaſſungsproſekl 


Die Volkspartei fordert Parlaments- 
auflöſung und Neuwahlen 


A. Warſchau, 12. September. (Eig. Drahtber.) 
Der Oberſte Rat der Volkspartei als die Spitze 
der Union der drei Bauernparteien hat geſtern 
in Warſchau ſeine erſte Zuſammenkunft nach 
den Sommerferien gehabt. Im Mittelpunkt der 
Beratungen ſtand eine lebhafte Diskuſſion über 
das von der Regierung ausgearbeitete Projekt 
zur Reviſion der Verfaſſung, das einmütig ab» 
gelehnt wurde. In einer Reſolution des 
Rates wurde das im Vorjahre feſtgelegte Pro⸗ 
gramm — Auflöſung des Parlaments 
und Neuwahlen wieder aufgeſtellt. 
Eine andere Reſolution wendet ſich mit großer 
Schärfe gegen die Ueberläufer aus den Bauern⸗ 
parteien in die Reihen der „Sanacja“. Zum 
Vorſitzenden des Parteirates wurde wieder 
Witos gewählt, zu ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 
den Putek und Waleron. i 


Wohin rollſt du, gepfelchen? 
Sogar Grabjfi empfiehlt Zeichnung 
j der Anleihe 


A, Ne Sr 12. September. (Eig. Draht: 
bericht.) e Aktion der Re ierung zur Zeich⸗ 
nung der inneren Anleihe nimmt ihren Fort⸗ 
ang. Beſonders auffällig iſt das Eintreten des 
1 e Grabjti für die 
Anleihe, jo daß in den letzten Tagen in T= 
ſchau bereits allgemein die Rede ging, Grabiti 
unterſtütze die Anleiheaktion, um jeinen Ueber⸗ 


‘Teilnahme an Manövern — Abſtecher nach Zaleſzezuti 


“os 


tritt aus dem Lager der Nationaldemokratie in 
das der „Sanacja“ zu vollziehen. Die halbamt⸗ 
liche Nachrichtenagentur „Iſkra“ veröffentlicht 
eute morgen ein längeres Interview mit 
rabſti, in welchem dieſer die Anleihe als beſte 
Anlagemöglichkeit wärmstens empfiehlt. 


Entſchloſſener Kampf 


gegen den Kommunismus 


A. Warſchau, 12. September. (Eig. Draht⸗ 
bericht.) Das Warſchauer Bezirksgericht ver⸗ 
urteilte geſtern zwei junge Ingenieure, die der 
Aufbewahrung kommuniſtiſchen Schrift⸗ und 
Druckmaterials beſchuldigt wurden, zu 4 bzw. 
5 Jahren Gefängnis. 

Der Warſchauer Schriftſteller Zygmunt P iqt- 
kowſki ijt geſtern vormittag Überzafgenber- 
weiſe verhaftet worden. Wie es heißt, wird 
Piqtkowſti beſchuldigt, einer revolutio⸗ 
nären Organiſation angehört zu haben. 


Deutſche Ehrung 
eines polniſchen Gelehrten 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat das 
Archäologiſche Inſtitut in Frankfurt a. M. den 
Warſchauer Univerſitätsprofeſſor Dr. Wlodzi⸗ 
mierz Antoniewicz in das Kollegium der 
Korreſpondenzmitglieder berufen. 

Ferner verlautet, da js eine archäologiſche 
Expedition von acht Abſolventen und Studenten 
der Warſchauer Univerjität unter Führung des 
Prof. Antoniewicz in den Kreis Lublinitz be⸗ 
poo hat, um dort das Gelände für künftige 

usgrabungsſorſchungen zu ſondieren. 


deutſche Schulklaſſe in Wirſitz 
aufgelöſt 


Am Sonnabend, dem 9. d. Mts., traf in 
Wirſitz die Hiobsbotſchaft ein, daß die deutſche 
Klaſſe der ſtaatlichen Volksſchule mit ſofortiger 
Wirkung aufgelöſt jei und die Kinder auf die 
Klaſſen mit polniſcher Unterrichtsſprache zu ver⸗ 
teilen ſind. Die Schülerzahl, die in den letzten 
Jahren immer noch über 50 Kinder betrug, 
ſchwankte mit Beginn des neuen Schuljahres 
um die Zahl 40. 


Die deutſchen Hausväter werden ſelbſtrer - 


ständlich alles tun, um ihren Kindern den 
deutſchſprachigen Unterricht zu erhalten. 


Die meisten Eltern haben ihre Kinder am 
Montag nicht zur Schule geihidt. In Baar 
Eingabe an das Schulfuratorium rag 
Wie derherſtellung des alten Zultandes. 


TEVA PA ⅛ mm TT 
aus der Seit der „Anfreiheit“ 


Die Stadt Poſen beherbergt, wie wir bereits 
meldeten, vom 10. bis 16. September drei 
wiſſenſchaftliche Kongreſſe, und zwar den 5. all⸗ 
lawiſchen Mediziner⸗Kongreß, den 4. Kongreß 
ſlawiſcher Aerzte und den 14. Kongreß der pol- 
niſchen Aerzte und Naturwiſſenſchaftler. Es 
handelt ſich alfo nicht um internationale Ta: 
gungen im eigentlichen Sinne des Wortes. 

Die polniſche Preſſe ergeht ſich dabei in ge⸗ 
ſchichtlichen Rückerinnerungen, die mit als Be⸗ 
weis der zu preußiſcher Zeit genoſſenen Frei⸗ 
heiten gelten können. Beſonders ein Artikel 
des Kurjer Poznaüſki“ über den Kon- 
greß der polniſchen Aerzte und Naturwiſſen⸗ 
ſchaftler, der im Jahre 1884 im Widerſpruch zu 
den damals von polniſcher Seiten geſehenen, 
aber nicht vorhandenen Hinderniſſen ſtattfand. 


Intereſſant ijt es übrigens, feſtzuſtellen, wer- 
chen Ton ſich damals die polniſche Preſſe er⸗ 
lauben durfte. So ſchrieb z. B. der „Dzien⸗ 
ait Poznanſti“ im Zuſammenhang mit der 
polniſchen Gelehrtenverſammlung u. a. folgen⸗ 
des: „Die Rollen beginnen zu wechſeln, und 
der ehrliche Beobachter, der ſich nicht durch 
blinden Polenhaß oder durch die Vergötterung 
des erſten Erfolges beſtimmen läßt, wird ge⸗ 
ſtehen müſſen, daß die wahre Ziviliſation, der 
wahre Kultus der Früchte des Geiſtes, die 
wahren Errungenſchaften der Bildung und zivi⸗ 
liſatoriſcher Arbeit ins polniſche Lager überzu⸗ 
gehen beginnen, während die dieſem Lager 
feindlichen Elemente und Faktoren gegen das⸗ 
ſelbe in der Tat nicht mit der Waffe der Zivi⸗ 
liſation kämpfen. Mit welchen Waffen, fragen 
wir, kämpfen diejenigen gegen uns, welche ſich 
der ziviliſatoriſchen Ueberlegenheit rühmen? 
Bedienen fie fih etwa irgendwelcher Kampf- 

mittel geiſtiger Macht gegen uns? Es iſt das 
durchaus nicht der Fall! Die ganze Intelli⸗ 
genz, die ganze ziviliſatoriſche Kunſt, zu denen 
ſich unſere Gegner ermannen können, haben nur 
darauf Bedacht, Maßregeln ausfindig zu 
machen, die geeignet find, den polniſchen Geſſt 
zu unterdrücken uſw.“ 


— — 


der Aufbau 
der deulſchen Wirtſchaft 


Ein Erlaß des preußifchen Juſtiz- 
miniſters 


Berlin, 11. September. Der preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſter hat folgenden Erlaß herausgegeben: 
Mit allen Mitteln hat der Nationalſozialis⸗ 
mus ſich nach Uebernahme der Macht der Auf⸗ 
gabe unterzogen, jene verderblichen Korrup⸗ 
tionserſcheinungen zu bekämpfen und zu beſei⸗ 
tigen, die ſowohl in der öffent en Verwaltung, 
beſonders in den Gemeinden, aber auch in ein⸗ 
zelnen aa der Wirtſchaft ein 8 
volles Ausmaß angenommen e Heute kann 
mit Befriedigung feſtgeſtellt werden, daß dieſer 
Kampf ſein 

Ziel im weſentlichen erreicht 
hat. All jene als Korruption e 
Handlungen, die ſtrafbar und unmoraliſch, eigen⸗ 
nützig zum Nachteil des Volksganzen began e 
find, wurden ans Tageslicht gefördert und 
richterlichen Verfolgung übergeben. 

Das deutſche Volk, nunmehr getragen vom 
nationalſozialiſtiſchen Verantwortungs⸗ und 
Pflichtbewußtſein, wird zu verhindern wiſſen, 
daß niemals wiederkehren kann, was früher 
möglich war. 

Jetzt gilt es die Augen wegzuwenden von 
den widrigen Auswüchſen einer für immer ver⸗ 


die deutſchen in Ungarn 
Von Eugen Kuſch 


Eine Reife fällt im allgemeinen für den 
Unternehmungsluſtigen eigentlich nur immer 
dann befriedigend aus, wenn ſie die Erfüllung 
gewiſſer Illuſtonen bedeutet — wehe der Jta- 
lien, das nicht in azurner Himmelsbläue er⸗ 
strahlt: wehe dem Ungarn, das nicht überfließt 
von Gulaſch, Paprika, Tokayerwein und Cſar⸗ 
das! Um dieſen Illuſionen nun entgegenzu⸗ 
kommen, ſoweit es in menſchlicher Möglichkeit 
ſteht, dazu gibt es Fremdenverkehrsvereine; fie 
haben die Aufgabe, dem Zugereiſten die Wege 
fo zu ebnen, daß fie einen unbedin ngien Luſt⸗ 
wandel gewährleiſten. Alle dieſe Angelegen⸗ 
heiten werden beſonders glücklich gelöft von den 
Herren in Budapeſt. Sie holen einen ab von 
Schiff, Bahn oder Autobus, geben eine Nacht in 
feudalem Hotelbett Zeit zur Ruhe, und dann 
kann die Luſtbarkeit beginnen: Kreuz und quer 
geht es über das Geſpinſt der Donaubrücken 
hinweg, zu der breiten Anlage der Burg, der 
orientaliſch düſteren Malerei in der Matthias⸗ 
Krönungstirche und den ſpieleriſchen Formen 
der Fiſcherbaſtei, zu Blocks⸗ und Johannisberg, 
von wo aus man das Spinnennetz der Metropole 
unter Kaffeegeſchlürfe auf ſich wirken läßt, un 
dann wieder hinunter — in die Rieſenſäle des 
Parlaments, die Innerſtädter Kirche, in die 
gepflegten, vornehm kühlen Anlagen der Mar⸗ 
gareteninſel. Eine nächtliche Fahrt auf der 
Donau bei elettriſch beleuchteter Stadt nicht zu 
vergeſſen, bevor man weiterzieht. Mit dieſer 
Führung und ihrer Art iſt es aber ſo, daß der 
Fremde Ungarn nur maggariſch ſehen will und 
man dem auch über alle Maßen gern entgegen⸗ 
lommt. Denn feit dem unglücklichen Frieden 
von Trianon, wo man ihm gerade zwei Drittel 
ſeines einſtigen Beſitzes mehr oder minder gut 
motiviert weggenommen hat, iſt der Ungar 

nationaler denn je. 
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Wie Zeit. Vorwärts die Blicke und alle 
illenskraft konzentriert auf das große Ziel. 
Die Geſtaltung einer lichtvollen und hoff⸗ 
nungsreichen Zukunft für das deutſche Volt! 
Die Geſchichte, ſo ſtellt der Führer feſt, wird uns 
nicht danach beurteilen, wieviel der Korrup⸗ 
tionen des zweiten Reiches wir aufgedeckt haben, 
ſondern danach, ob wir dem deutſchen Volk Ar⸗ 
beit und Brot 1 haben. 

Der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit und 
der damit verbundene Aufbau der Wirtſchaft 
erfordert, daß auch in der Juſtiz alle Kräfte 
dieſer Aufbauarbeit und ihrem Schutze zuge⸗ 
wandt werden. Ich ordne deshalb an: 

1. Alle Staats anwaltſchaften haben 
ihre erhöhte Aufmerkſamkeit darauf zu richten, 
ob irgendwo Sabotagehandlungen gegenüber 
dem Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit und den 
Maßnahmen zum Aufbau der Wirtſchaft began⸗ 


Paris, 12. September. Die internationale Liga 
gegen den Antiſemitismus hat geſtern abend 
im Wagram⸗Saal eine große öffentliche Kund⸗ 
gebung abgehalten, auf der die bekannten links⸗ 
ſtehenden Anwälte de Adee en und 
Torres für die angebliche Unſchuld der 
Reichsta 1 plaidieren wollten. Dir 
beiden Redner kamen aber über die in der 
auen in Preſſe in den letzten Monaten 
aufgeſtellten Behauptungen und Argumente 
nähe hinaus. Wer erwartet hatte, von ihnen 
näheren Aufſchluß zu erhalten, ijt arg ent- 
täuſcht worden. Die außerordentlich ſchlecht or⸗ 
mode chen und ee ligen e 
prochen en und kommuniſtiſchen Charat- 
ter. Weber olt wurde von der im Saale ver⸗ 
ſammelten Menge die Internationale ange⸗ 
ſtimmt, und bezeichnend war die Ankündigung 
des Verſammlun sleiters, daß man na ei 
ig en Grundſatz Auge um 4567 Za 
Zahn bereits jetzt in Paris und in prt Peded 
europäiſchen — Geiſeln 1 
e, die herangezogen würden, falls 
Ehrenpräsidenten dieſer Liga Alzert Ein pir 
ein Haar gekrümmt werde. gr ges re Men: 
ſchenmenge jand keinen Einla ale und 
demonſtrierte auf der Straße "ein artes 
atak ingil pap- war zur Ste e, das Umzüge 
verhinderte. Es kam wiederholt zu leichteren 
zu ſammenſtößen, bei denen einige n. 
netſchungen erlitten. Von zwanzig Verhaf⸗ 
tungen wurden zwei, darunter die g⸗ 
länders, aufrechterhalten. Mehrere Gruppen, 
die über die Avenue des Champs Elyſées nach 
der deutſchen Botſchaft e e verſuchten, 
ſind duch das . er Polizei an 
ihrem Vorhaben gehindert word en. 
Wie wenig erfreulich und wie wenig ein⸗ 
drucksvoll dieſe Kundgebung war, ergibt ſich 
aus der Lektüre der franzöſiſchen Morgenpreſſe, 
die Berichte über die Veranſtaltung entweder 
überhaupt nicht bringt oder die von den beiden 
Rechtsanwälten vorgetragenen Argumente als 


0 
p ſich auf die Erwährung der Tatſache, daß 
beide geſprochen haben, beſchränkt. 


Die Ratiſizierung des Konhordats 


im Lichte der franzöſiſchen Preſſe 


Die Ratifizierung des Reichskonkordats war, 
wie die Paxiſer Preſſe behauptet, für die diplo⸗ 
matiſchen Kreiſe eine Ueberraſchung, da 
bekannt war, daß der Vatikan verſchiedene Vor⸗ 
behalte hatte. „Paris Soir“ unterſtreicht, 
daß die We berreichung der Ratifikationsurkun⸗ 
den in beſchleunigtem Tempo erfolgt iſt und 
am Sonntag abend ſtattfand, was mit den 
diplomatiſchen Gebräuchen des Vatikans im 
Widerſpruch ſteht. Die Ratifizierung ijt, 
meint die Havasagentur, infolge der 
Verſicherungen der Reichsregierung erfolgt, in 


Die erwähnten Fremdenführungen kommen 
nicht gern darauf zu ſprechen, daß die linke 
Donaubälfte der Hauptſtadt urſprünglich her 
deutſche 1 geweſen ijt und fih noch b 
über die Mitte des vorigen Jahrhunderts hin⸗ 
aus ziemlich rein erhalten hatte und es nur 
daher kommt, daß man heute noch an allen Ecken 
und Enden deutſch . hört. Aber auch bei 
uns hat man früher entweder keine Ahnung 
oder nur eine recht ungenügende Vorſtellung ge⸗ 
habt von dem. was in der engeren und weiteren 
Umgebung Budapeſts an Deutſchtum beſteht. 
Auch wenn man ſich gelegentlich dem Mutter⸗ 
lande zeigte, ſo machte das bei den oberſten 
Stellen keinen beſonderen Eindruck, weil man 
glaubte, mit Rückſicht auf das Bundesland 
Ungarn nichts für die oſtdeutſche Sache tun zu 
können. Anders ift es nicht zu erklären, wenn 
etwa der alte Kaiſer Wilhelm den deutſchen 
Feſtvertretern der ungariſchen Jahrtauſendfeier 
fagen ließ, er kenne außerhalb der Landesgren⸗ 
zen keine Deutſchen. Was ſolch eine Auffaſſung 
für Folgen haben mußte, das iſt leicht abzu⸗ 
ſehen — der Führer des Deutſchtums in Ungarn, 
der Schwabenvater Jakob Bleyer, an vor jeder⸗ 
mann offen zu, daß die reſtloſe agyariſierung 
der Minderheiten bis heute eine vollendete Tat⸗ 
ſache geworden wäre, wenn nicht der Weltkrieg 
neue und ſehr innige Beziehungen zur deutſchen 
Urheimat geſchaffen hätte. 


Bahtenmöhig find es über eine halbe Million 
— alſo doch weit mehr, als man ſich das heute, 
wo die deutſche Erneuerungsbewegung am Schick⸗ 
fol der Brüder in nahen und fernen Ländern 
ganz anderen Anteil nimmt als ehedem, träu⸗ 
men läßt — mehr als fünfmal Hunderttaufend 
allein in Rumpfungarn, dem kleinen Stück, das 
nach dem Gewaltfrieden übrig geblieben ijt. Sie 
haben ſich, obwohl ſie ihrem Wirtslande an 
Treue nichts ſchuldig bleiben, ſeit mehr als 
zweihundert Jahren in Sprache, Denkweiſe, 
Sitten und Gebräuchen volſtommen rein erhal⸗ 
ten — nicht etwa übrigens aus irgendwelchen 
beſonderen Erwägungen heraus und Zugeſtänd⸗ 


wenig ſtichhaltig anzuſehen ſcheint, daß 
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gen werden, und in allen jolde 
8 Nachdruck und 


zugehe 
9 81 Die Weiter verarbeitung der Korxuptions⸗ 
ſachen erfolgt durch die Jentralſtdats⸗ 
anwaltſchaft im Juſtizminiſterium. Dieſe 
91 im Einzelfalle zu prüfen, inwieweit die ab⸗ 
nde Behandlung von der Zentralſtaats⸗ 
anwaltſchaft unmittelbar oder von den örtlichen 
1 altſchaften durchgeführt werden ſoll. 
3. Die Korruptionsdezernate hebe ich als 
Sonderdezernate der einzelnen Staatsanwalt⸗ 
ſchaften auf und danke hiermit den Sachbearbei⸗ 
tern dieſer Dezernate für ihre mühevolle und 
e Arbeit. 
ünftig etwa zutage tretende Korruptions⸗ 
erſcheinungen ſind innerhalb der allgemeinen 
Regelung der Geſchäftsverteilung der einzelnen 
Staatsanwaltſchaften zu verarbeiten. 


n Fällen mit 
Hnelligteit vor⸗ 


Kommuniſtiſche Kundgebung in Paris 
Für die Reichstagsbrandſtifter — gegen deutſchland 


der nächſten Zeit die Frage des Schutzes der 
Katholiken im Reiche dem Text und dem Geiſt 
des Konkordats gemäß zu löſen und die Freiheit 
der katholiſchen Vereine und der e 
Preſſe zu garantieren. 


Neuer italieniſcher Botſchafter 
in Paris? 


Rom, 11. September. In den hieſigen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen wird von einer Veränderung 
auf dem italieniſchen Botſchafterpoſten in 
Paris geſprochen. Man nimmt im allgemei⸗ 
nen an, daß dieſer Poſten von einem der her⸗ 
vorragenden faſchiſtiſchen Funktionäre iiber- 
nommen wird. In dieſem Zuſammenhang wird 
der Name des früheren Korporationsminiſters 
Botta i erwähnt. 
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Stimmen von 


Cob auf die deuiſchen Hiſtoriker 


Der „J. K. C.“ räumt in einer Beſprechung 
der Warſchauer Hiſtoritertagung den 
deutſchen Hiſtorikern einen verhältnismäßig 
großen Raum ein. Er ſchreibt über ſie wie folgt: 


„Zu erwähnen iſt hier vor allem die un⸗ 
erwartete Stellung der deutſchen Gruppe; ſie 
zeichnete ſich durch ihre Arbeitſamkeit, Sorgfalt 
und beinahe Allgegenwärtigkeit aus und zeigte 
ſich an den Arbeiten des Kongreſſes hoch inter: 
eſſiert. Die deutſchen Referate ſtanden auf 
einem hohen Niveau. Es waren zahlreiche 
Veteranen der Geſchichte erſchienen mit Hoetzſch 
und Brandenburg an der Spitze. Sie nahmen 
lebhaften Anteil an der Diskuſſion, und einige 
von ihnen, bisher bekannt als Polenfeinde, 
ſprachen im Tone einer wohlwollenden Objek⸗ 
foitar, Zu unterſtreichen jind die ſchönen NRefe- 
raten von Ritter, Branckmann, Vogel u. a., 
deren Se r A gefaßten und ſchön geformten 


ſachlichen Ausführungen eine Grundlage zu 
ne ſehr intereſſanten Meinungsaustauſch 
gaben 


Als ein 11 ehender Stern an dem Firma⸗ 
ment der deut hen € Geſchichte zeigte ſich Alhelm 
Mommſen, der ehrenvoll die prächtige Tradi- 
tion feines Beule Großvaters aufrechterhielt. 
Obwohl die Deutſchen aus politiſchen Gründen 
anfänglich eine Zurückhaltung zeigten, tauten 
ſie im Laufe ihres syk enthalts auf und ſparten 
nicht mit Ausdrücken der Anerkennung für die 


niſſen ungariſcherſeits, ſondern nur durch ihren 
Konſervatismus, ihren ſchwäbiſchen Bauerndick⸗ 
ſchädel. Das iſt auch das Gute an ihnen, denn 
wenn die Liebe zum Volksgut erſt verſtandes⸗ 
mäßig aus der Erkenntnis nunmehriger Armut 
heraus entſpringt, ſo iſt ihr auch ſchon das 
Todesurteil geſprochen. 

Wenn man morgens in der Straßenbahn von 
einer Bäuerin in weitem faltigen Rock und bun- 
tem Kopftuch deutſch . wird, ſo iſt 
das eine der vielen Schwähinnen, die jeden Tag 
Milch und Eier und Gemüſe auf den Budapeſter 
Markt tragen, um ſo ſchnell wie möglich in ihre 
Gemeinde zurückzukehren, weil ſie daheim viel 
Arbeit erwartet. Fleiß iſt eine ihrer Haupt⸗ 
tugenden, und er war auch oft das einzige, was 
fic damals aus ihrer Urheit mitbrachten, um 
das von Türken und Tataren verwüſtete Land 
neu zu bebauen. Die Häuſer ſind ſo blitzblank 
weil, geſtrichen, daß fih keinerlei Schlüſſe auf 
ihr Alter ziehen laſſen — jeden Samstag ſteht 
die Hausfrau mit einem Eimer Kalk und einem 
Pinſel an langer Stange davor und übertüncht 
die \hmupigen Stellen. Was dann nicht ge: 
weißt werden kann, das ſtreicht man grün an: 
gius, Tüten, Fenſterkreuze, Geſimſe, Balken 
und Dachrinnen — das Ganze ſieht dann innen 

und außen wie geleckt aus. Freilich haben ſie 
dieſen N nicht von Hauſe mitgebracht und 
auch nicht die nickenden Schwengel der Zieh⸗ 
brunnen; aber daß fie alledem ihren deufichen 
Geiſt gegeben haben, das kann man wohl ſagen. 

Budaörſch ijt mit ihren zehntauſend Schwaben 
eine der größten Gemeinden in der unmittel⸗ 
baren Nähe der Hauptſtadt. Es läßt ſich leicht 
jeititellen, daß etwa nur zwanzig Familien einſt 
die Gründer geweſen ſind — ein Blick auf die 
Gejallenentafel am Marktplatz gibt knapp zwei 
Dutzend verſchiedener Eigennamen an, kaum 
einen ungariſchen. Die Bauern ſahen ſich durch 
ihre Koloniſtenerfahrungen ſehr bald gezwungen. 
ſich gegen alles Fremde ſtreng abzuſchließen, und 
ſo kommt es, daß ſich weder Ungarn, Zigeuner 
noch Juden in ihrer Mitte halten konnten, daß 
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Derichärfte Kontrolle 
für Oeſterreich-Reiſende 


Wie der Krakauer „Iluſtr. Kurjer 
Coda." erfährt, hat die Krakauer Handwerks⸗ 
kammer Schritte unternommen, die eine Ver⸗ 
ſchärfung der Zolltontrolle bei der 
Rückkehr der Ausflügler aus Wien bezwecken, 
um, wie es heißt, zu verhindern, daß Aus⸗ 
landswaren, namentlich Pelze, Kleidung, 
Schuhwerk uſw., nach Polen geſchmuggelt wer⸗ 
den. Die Krakauer e und. Kaufleute 
hätten beim erſten Wiener Ausflug unerſetz⸗ 
lichen Schaden gehabt. 


Dollfuß entvölkert die Dörfer 


In Weißenkirchen, in der Wachau, 
wo erſt kürzlich zwanzig Frauen und acht Män⸗ 
ner, weil fie bei der Abführung eines verhaf⸗ 
teten Nationalſozialiſten das Lied „Muß i denn. 
muß i denn zum Städtle hinaus . geſungen 
hatten, zu empfindlichen Arreſtſtrafen verurteilt 
wurden, hat der größte Teil der Ortsbewohner 
wegen Betätigung für die NSDAP. bereits Be⸗ 
kanntſchaft mit dem Arreft gemacht. Wie ein 
Blatt der Dollfuß⸗Regierung berichtet, gibt es 
in der Wachau Häuſer, die völlig leerſte 75 
weil Urahne, Großmutter, Mutter und K d, 
Vater und Sohn und Knecht und Magd im 
Arreſt ſitzen. Befreundete Nachbarn müſſen für 
die verhafteten Nationalſozialiſten die Vieh⸗ 
fütterung und die Ernteeinbringung leiſten. 


Í 


Kubas Befriedung 


Havanna, 12 September. Präſident Grace 
San Martin, der g gegen Ceſpedes durchgeſetzt 
hat, hat ein Ultimatum an die meuternden 
lubaniſchen Offiziere gerichtet, in dem er ihnen 
ko Stunden Zeit gibt, um zu einem Ablommen 
mit der neuen Regierung zu gelangen. 


hier und dert 


fen de Jan und r Errungen⸗ 
haften des jungen polniſchen Staatsweiens.“ 


Wozu? Für das Kabinett Dollfuß? 


Im Verlauf der letzten Pariſer Preſſe⸗ 
kampagne zur deutſch⸗öſterreichiſchen Frage. 
die durch die 15 5 005 von Riccione neu auj: 
geflammt war, ſchrieb der „Homme Libre“ 
u. a.: „Wir haben in Frankreich NN 
welche die Re ierung auffordern, für eine 
die Frankreich nicht in erſter Linie angeht, * 
Nuchdem aaan Baum und Rinde zu eden. 
Demarche des franzöſiſchen Bo 
—— die Aufnahme, gefunden hat, die BR 
tennt, will man vierzehn Tage ſpater in den, 
jelben Irrtum zurückfallen. Frankreich, das nicht 
gehört wurde, als es mit England und Italien 
proteſtierte, fot bisinal in Berlin allein 77 
Man ES ſich angel 


das die jug endliche Politit, die man * 2 
Während Stalin improviſiert und gland 
ſtumm bleibt, foll Frankreich in der Rolle bes 


ewigen Kampfhahnes erſcheinen. Wozu? Für 
das Kabinett Dollfuß? Um eine Löſu 
zögern, welche die Deiterreiher mi 
Stimmzettel früher oder ſpäter doch voll iehen?“ 

Das iſt gewiß erſt eine vereinzelte Mahnung 
zu größerer Nag urteilt der „BÖL: 
kiſche Beobachter“ Me at zeigt aber immer 
hin, daß man auch in Pariſer Kreiſen ſich zu 
überlegen beginnt, ob die bisherige Dog 129 1 
der franzöſiſchen Außen 80 die allein Achtige 
und erfolgreiche darſtellt 


jedes Gemeindeglied geächtet wurde, wenn es 
ſich mit einem Nichtſchwaben verband und ſie 
jo für die Zukunſt ihres völkiſchen Beſtandes 
arbeiteten. 

Als wir hinausfuhren nach Schorokſchar, 
einer anderen ſtattlichen Gemeinde, war gerade 
Volksfeſt. Gleich neben der Stra 3 atte 
man ein primitives „Ringelſpiel“ 011 5 = 
das oben im Gerüſt von einer Handvoll Buben 
betrieben wurde. Statt des Leierkaſtens N es 
Landlermuſik von zwei Blechbläſern und allerlei 
obligaten und freiwilligen Mitpfeifern. Neben⸗ 
an war Jahrmarkt mit Lebkuchenherzen, Zucker⸗ 
zeug, Würjten und verdächtig bunt ſchillernden 
Limonaden, im Dorfe aber wurde getanzt. Das 
gab ein Scharren und Raſcheln und Rauſchen 
in den Dreiertakt der Muſik hinein, die merk⸗ 
würdig genug anmutet in einem Lande, mo Zi⸗ 
geuner mit Zimbeln und Geigen eines Volkes 
melancholiſche Heißblütigkeit zum Ausdruck 
bringen. 

Wie weit übrigens die kten ö, dat ih dieſer 
Schwaben ſchon vorgeſchritten ijt, läßt ſich nicht 
ganz leicht feſtſtellen und wurde uns nur mehr 
oder weniger Banu bekannt: Es ſtellte ſich 
nämlich beim Beſuch der deutſchen Preſſe her⸗ 
aus, daß die zwei oder drei 3 Blät⸗ 
ter — der „Peſter Lloyd“ als Judenblatt zä it, 
nebenbei bemerkt, nicht Dad — nur ganz 
Auflagen haben. Fragen darüber ergaben, daß 
die Schwaben durch das Schulſyſtem, beſonders 
jeit dem berüchtigten Schulgeſetz des Grafen 
Apponyi (dejien Unrecht der verdienſtpolle 
Staatsmann ſchließlich ſelbſt einſah) alle ver⸗ 
lernt haben, deutſch zu ſchreiben und leſen. 
Daher iſt es auch heute ſo ſchwer, dies Völklein 
organiſatoriſch zu erjajjen, und der Ungarlän⸗ 
diſch⸗deutſche Boltshilpungsnerein hat feine liebe 
Mühe damit. Seit man aber im Reiche erkannt 
hat, welch wertvolle Eckpfeiler der nationalen 
Sache die Auslandsdeutſchen ſind, ſteht zu hoffen 
daß man ihnen, wenn man erſt einmal etwas 
freiere Hand hat, alle Hilfe wird angedeihen 
laſſen, deren fic bedürftig ſind. 


Poſener 
Tageblatt 
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203 Gebäude eingeüſcherl 


Rieſenbrand in Süddeutichland 


Pforzheim, 10. September. In der zwiſchen 
Pforzheim und Mühlacker gelegenen Gemeinde 
Oeſchelbronn brach am Sonntag vormittag 
ein Feuer aus, das ſich, begünſtigt durch ſtarken 
Oſtwind, ferner durch Funkenflug und Waſſer⸗ 
mangel, ſo raſch ausbreitete, daß um 14 Uhr 
50 Häuſer mit Nebengebäuden in 
Schutt und Aſche gelegt waren. Alle 
Maßnahmen zum Eindämmen des rieſenhaften 
Brandherdes waren infolge ſtarken Sturmes 
ohne Wirkung. 

Der Ort war ohne Waſſervorrat, 
ſo daß aus dem nächſten, mehrere Kilometer 
entfernt gelegenen Ort Niefern aus zahlloſen 
Leitungen Waſſer an den Brandort heran⸗ 
geführt werden mußte. Aber auch dieſe Hilfe 
verſagte, denn 
die Schlauchleitungen zerplatzten infolge 
des ungeheuren Waſſerdrucks. 

So ſtand nur die Jauche zur Verfügung — 
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ein ohnmächtiges Beginnen dieſer Brandlata⸗ 
ſtrophe gegenüber. Nahezu jeder zweite Be⸗ 
wohner iſt ohne Obdach. Der Ort iſt vollkom⸗ 
men geräumt. Alles Mobiliar und das Vieh 
iſt in Sicherheit gebracht worden. Auch wird 
die Ernte teilweiſe weggeführt. Um 19% Uhr 
wurden durch Lautſprecher alle nicht ortsan⸗ 
ſäſſigen Perſonen aufgefordert, Oeſchelbronn zu 
verlaſſen. Schon am Nachmittag war kilometer⸗ 
weit um den Brandort eine ſtrenge Abſperrung 
durchgeführt worden. ; 


Man vermutet Brandſtiftung. 


Es wurden ſchon mehrere Verhaftungen vor: 
genommen. Nach amtlichen Mitteilungen konnte 
um ½1 Uhr nachts, nachdem der Wind nachge⸗ 
laſſen hatte, die größte Gefahr einer weiteren 
Ausbreitung des Brandes beſeitigt werden. 


Insgeſamt ſind 203 Gebäude, darunter 
73 Wohnhäuſer, eingeäſchert worden. 


| Die Schlafkrankheit in St. Louis 


Bisher 800 menſchen erkrankt 


Seit dem 30. Juli zittert jeder Einwohner 
von St. Louis in den Vereinigten Staaten 
vor der Schlafkrankheit. Erit fand man drei 
Neger, die nicht mehr aus ihrem Schlaf zu er⸗ 
wecken waren. Heute ſind rund achthundert 
Menſchen erkrankt., zweiundſechzig von 
ihnen ſind bereits tot. Jene aber, die man 
einigermaßen heilte, zeigen erhebliche geiſt ige 
Störungen. 


Die Vermutung, daß es ſich um die bekannte 
echte Schlafkrankheit handelt, beſtätigte ſich nicht. 
Da ne Trypanoſomen nicht in Frage kommen 
als Erreger, hat das Geſundheitsamt in 
Waſhin die beſten Bakteriologen nach 
St. Louis beordert, um den Erreger der re 
Nachricht DAA daß igt ein ae, pie 

a eſtã jetzt eine junge Aerztin, 
Dr. Margarete ©. a 

den Erreger iſoliert 


hat, dürfte man auch dem Ziele der Bekämpfung 
der ſeltſamen Krankheiten näherkommen. 


Die Opfer der Krankheit Henen noch immer 
in troſtloſem Zuſtande in den Krankenhäuſern. 
Sie ſind ſtreng von den anderen Kranken abge⸗ 

, Aerzte, Wärter und Pflegerinnen 
ſchützen ſich ſogar durch Naſenſchützer, weil man 
den Erreger in den Naſenſchleimhäuten 
entdeckt hat und annimmt, daß er ſeinen Weg 
in den Körper durch die Naſe nimmt. Die 
Kranken haben Schmerzen in der Stirn⸗ 
Höhle feſtgeſtellt, bevor fie in den langen 

af verfielen. 


Die mit geiſtigen Defekten geneſenden Kranken 
weiſen eigentümliche Erſcheinungen auf. Das 
Endſtadtum des Dauerſchlafs äußert fih in tauz 
melndem Gehen. 

Die Kranken ſind unfähig, ſich zu 
konzentrieren. 

Die Mediziniſche Geſellſchaft in St. Louis teilt 
a der serae Peg . durch die Aerztin 

r. Smith mit, daß man bisher lediglich wiſſe, 
daß er ein filtrierbarer Virus ſei, der aber 
nicht ſichtbar gemacht werden könne, auch nicht 
mit den beſten Mikroſkopen. 


Freilich warnen auch die Behörden von 
St. Louis vor einer Ueberſchätzung dieſer Er⸗ 
folge, denn die Schlacht ſei erſt halb gewonnen, 
und man habe mit dem Virus noch nicht die 
eigentliche Urſache der Krankheit. Selbſt wenn 


nicht beiſpielsweiſe die Tſetſe-Fliege die Krank⸗ 


eit . ſondern eine Anſteckung von 
Menſch zu f ei hat man damit, daß 
der Erreger iſoliert ſei, 


noch kein Heil⸗ und Rettungsmittel. 


Die Obduktionen der an der Krankheit verſtor⸗ 
benen Menſchen hat ergeben, daß ſich ſowohl im 
Kleinhirn, in der Zirbeldrüſe und im Nücken⸗ 
mark Veränderungen ergeben haben. Dieſe 
Merkmale entſprechen merkwürdigerweiſe denen 
der echten Schlafkrankheit. 


Freiwilligen. 


u UT TUT TTTT 


Zahlreiche Urteile aus dem Leſerkreiſe bewieſen uns den Anklang, den 
unſere Artikelſerie „Die Vergeſſenen“ gefunden hat. Wir ſind in der Lage, 
unſeren Leſern wiederum eine ebenſo ſpannende wie aufſchlußreiche Artikel⸗ 
reihe zu bieten, die von deutſchen Waffentaten an der Weſtfront berichtet. 


ae 40 
„Langemarck 
Don einem, der dabei war 


In den Spätherbſttagen des 19., 20. und 21. Oktobers 1914 verſuchten 
die Diviſionen der neugebildeten vierten deutſchen Armee zwiſchen Ypern 
und der Nordſee durch die engliſch⸗franzöſiſche Front zu ſtoßen. Die Divi- 
ſionen beſtanden zum größten Teil aus Kriegsfreiwilligen. Das 26. Reſerve⸗ 
Korps war auf das Städtchen Lange marck angeſetzt und geriet hier vor die 
mächtige engliſche Kernſtellung. Der Angriff mißlang, er zerfetzte aber die 
großen Offenſivabſichten der Engländer. Unſterblich in der Kriegsgeſchichte 
bleibt die Tapferkeit, die Todesverachtung und die flammende Hingabe der 


Wir beginnen morgen mit der Schilderung von einem, der dabei war. 


į 
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Bei der 8 855 Anterſuchung der Krank⸗ 
heit iſt feſtgeſtellt worden, daß fait alle Er- 
krankten ſich in den Vororten befinden, wäh: 
rend die dicht bevölkerte Innenſtadt bisher ver⸗ 


dt und fand 
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ſchont geblieben ift. Bisher find nur Perſonen 
im Alter von 20 bis 35 Jahren an der geheim⸗ 
nisvollen Krankheit verſtorben. 


Jelbſimord nach dem Begräbnis des Bruders 


Im Reſtaurant in Gegenwart von Gäſten 


Thorn, 11. September. Nach der am Freitag 
in Thorn erfolgten Beiſetzung des während einer 
von der Jagdſtaffel des hieſigen Fliegerregi⸗ 
ments bei Culmſee abgehaltenen Angriffsübung 
auf Feſſelballons tödlich abgeſtürzten Flieger⸗ 
leutnants Edward Fichs verübte der mit den 
Angehörigen zum Begräbnis nach Thorn ge⸗ 
kommene 24jährige Bruder des Verſtorbenen, 
der Student Tadeuſz Fichs, wohnhaft in War⸗ 
ſchau, in einer hieſigen Reſtauration S e Tb ft- 
mord durch Erſchießen. 


Der junge Student ſpeiſte nach dem Begräb⸗ 
nis ſeines Bruders im Reſtaurant „Satyr“ zu 


Mittag. Nach dem Eſſen entfernte er ſich einige 
Stunden und kehrte in den Abendſtunden in 
das Lokal zurück. Er verlangte Papier und 
Bleiſtift und ſchrieb mehrere Brieſe. Nachdem 
er dann die Brieftaſche und das Portemonnaie 
in die Briefumſchläge getan hatte, zog er plöß- 
lich einen Revolver und ſchoßſich in den 
Mund. Der jugendliche Selbſtmörder ſank vor 
den Augen der entſetzten Augenzeugen zu 
Boden und gab bereits auf dem Wege zum 
Krankenhaus ſeinen Geiſt auf. Ob der Student 
die Tat aus Verzweiflung über den Verluſt ſei⸗ 
nes Bruders oder aus anderen Gründen beging, 
iſt noch unbekannt. 


—— — . ̃ ꝓ—ũ ⅜ —ͤ — 


Mühlenbrand in Bautzen 


15000 Zentner Getreide verbrannt 
Ueber 300000 Mart Schaden 


Bautzen, 12. September. Die große Franken⸗ 
Feu Kunſtmühle it durch ein Groß 
euer eingeäſchert worden. 

Bautzen, 12. September. Zu dem großen 
Brande in den ee Mühlenwerken 
ſind, wie nen gemeldet wird, ſämtliche 
Mühlengebäude in Flammen. Das Vieh, Pferde, 
Rinder und Schweine, konnten gerettet werden. 
Desgleichen das ade nichtverſicherte Mobi- 
liar aus dem ohngebäude. Der Maſchinen⸗ 
und Gebäudeſchaden, der durch 8 ge⸗ 
deckt hr beläuft ſich auf über 000 Mark. 
Der chaden an verbranntem Getreide, insge⸗ 
ſamt 15 000 Zentner, beträgt über 100 000 Mark. 
Gegen 4 Uhr morgens war der Brand Iota- 
liſiert. An dem Rettungswerk hatten außer der 

euerwehr auch SA. und SS. hervorragenden 

nteil. 


—— e 


Polniſcher Start 


zum Längenflugrekord 


A. Warſchau, 12. September. (Eig. Draht⸗ 
4 Von polniſcher Seite iſt der Verſuch, 
einen Längenflugrekord aufzuſtellen, auf 
der Strecke über Rußland unternommen 
wird. Ein in den ſtaatlichen Flugzeugwerker 
hergeſtelltes Fluges „P. 3. L. 19, ijt von War- 
ſchau in öſtlicher Richtung geſtartet. Das gue 
zeug hat die Abſicht, das europäiſche Rußland 
und den Ural zu überfliegen und ſoweit wie 
möglich nach Sibirien vorzudringen. Inter⸗ 
eſſant iſt, daß dieſer Flugverſuch vom Leiter der 

ivilflugabteilung im Verkehrsminiſterium, 

en Filipowicz, unternommen 
wird. 


Schloß Gehren in Flammen 


Erfurt, 11. September. Im Gehrener 
Schloß, in dem ein Arbeitsdienſtlager, 
das Amtsgericht, die Kreisſparkaſſe und das 
Standesamt untergebracht ſind, brach heute 
mittag ein Brand aus, der ſich ſchnell zum 
Großfeuer entwickelte. Obwohl Feuerwehr 
und SA. unermüdlich tätig find, ſcheint das 
Gebäude verloren. Der Dachſtuhl und 
der Turm ſind bereits eingeſtürzt. Die koſtbare 
Inneneinrichtung des jahrhundertealten Schloſ⸗ 
ſes iſt den Flammen zum Opfer gefallen. 

Wie man hört, ſoll das Feuer im Dachſtuhl 
an mehreren Stellen zugleich ausgebrochen fein. 
Man nimmt allgemein Brandſtiftung an. 


Raubüberfall auf Eifenbahnbeamte 
in Nordamerika 


St. Paul (Minneſota), 11. September. Auf 
zwei Eiſenbahnbeamte wurde hier von acht Ban⸗ 
diten ein Raubüberfall verübt. Die Räu⸗ 
ber knebelten die beiden Beamten und raubten 
100 000 Dollar. 


Autodroſchke ſtürzt in Straßengraben 


A. Warſchau, 12. September. (Eig. Draht⸗ 
bericht.) Auf der Fahrt von Lodz nach Pab⸗ 
janice ſtürzte geſtern nachmi ag eine mit 
5 Perſonen beiehte Autodroſchke in einen 
Straßengraben. Der Chauffeur und alle 
ri nfalfen erlitten ſehr ſchwere Ver⸗ 
etzungen. . 


Das Rauhe Haus und die Familie 


Zum 100. Jahrestage der Gründung des 
Nauhen Hauſes 


Das, was heute von allen Seiten mit ernſt⸗ 
hafteſtem Bemühen erſtrebt wird, die Geſundung 
und Erneuerung der Familie als der Arzelle 
des Volkes und des Staates, iſt ſchon vor hun⸗ 
dert Non“ des weitſchauenden Wichern Ziel 
und Plan geweſen. m 12. September 1933 
entwickelte der 25jährige junge Kandidat für 
das neu zu errichtende Rauhe Haus, das vor 
den Toren Hamburgs als kleines, ſtrohgedecktes 

us in weitem verwilderten Gattenfanb ge⸗ 
egen war und das heute einen ganz kleinen 
Stadtteil für ſich bildet. Die ſittliche Zerrüttung 
der gie hatte der junge Wichern, der in 
den Gedanken Peſtalozzis, Johannes mr und 
anderer großer Kinderfreunde zu Hauſe war, in 
der großen Hafenſtadt Hamburg ſchon in ſeiner 
Sonntagsſchularbeit beobachtet. Der Jugend 
dieſer Familien wollte er helfen. Nach ſeinem 
Ausſpruch waren es nicht verwahrloſte Kinder, 
\ondern. Kinder verwahrloſter Eltern, die durch 
das vorbildliche Familienleben im Rauhen 
Haufe ſpäter ſelbſt dazu kommen ſollten, eine 
rechte deutſche und evangeliſche Familie zu grün⸗ 
den und aufrecht zu erhalten. 


Wichern war der erſte, der den Familien- 
gedanken in den Rettungshäuſern, wie man ſie 
damals nannte, durchführte. Mit ſeiner Mutter 
und den erſten drei Schützlingen zog er unter 
das alte Strohdach des Rauhen Haujes, wo 
einer dem andern recht nahe und jeder auf den 
andern angewieſen war. Ehe er noch eigene 
Kinder beſaß, deren er im ganzen acht hatte, 
wurde er nicht nur Erzieher und Freund dieſer 
heimat- und haltloſen Jungen, ſondern wirklich 
der liebende Vater, der jedes einzelne an ſein 
Herz nahm. Auch als die Anſtalt ſich vergrößerte, 


wurde das Familienprinzip. das niemals ein 
ſtarres Syſtem, ſondern immer ein lebendiger 
rganismus war, weiterhin durchgeführt. Zwölf 
Kinder waren immer in einer Familie zu⸗ 
ſammengeſchloſſen und bildeten eine Wohn⸗ und 
Lebensgemeinſchaft miteinander, deren Vorſtand 
der Hausvater war, einer der jungen Brüder, 
die Wichern ſich notgedrungen ſehr bald als Mit⸗ 
arbeiter holen mußte und die den Anfang der 
ſpäter weit verbreiteten Rauhhäusler Brüder: 
ſchaft bildeten. 


Dieſes Familienleben wurde geregelt durch eine 
ſehr genaue Hausordnung, deren Tagesplan den 
bisher herumſtrolchenden und herumlungernden 
Jungen ein reiches Maß an Arbeit gab. Ganz 
in der Art des heutigen Arbeitsdienſtes wurde 
alle Garten⸗ und Landarbeit von den Jungen 
wj beſorgt, aber auch an den neuen Häufern 
er ſich erweiternden Heimat mit ihren fröh⸗ 
lichen und traulichen Namen bauten die Jungen 
tüchtig mit. Der Kent geregelte Arbeitstag 
wurde von viel Fröhlichkeit und vor allem 
von viel Geſang begleitet. Wichern ſelbſt 
ſtellte mit aller Ueber fügung den pädagogiſchen 
Grundſatz auf: „Nächſt em Evangelium oder 
vielmehr in dem Geiſt des Evangeliums iſt der 
Geſang mit das kräftigſte Mittel, die Gemüter 
für das höhere Leben zu gewinnen.“ Der Mil- 
tag, der alfo keineswegs grau und freudlos war, 
würde unterbrochen durch eine Reihe von 
Feſten, in deren Erfindung und Ausgeſtal⸗ 
tung Wichern ein hervorragender Meiſter war. 
Außer den großen kirchlichen Feber dem Stif⸗ 
tungsſeſt des Hauſes und den Geburtstagen gab 
es noch eine Reihe anderer fröhlicher Anläſſe, 
zum Beiſpiel der alljährliche Ausflug nach 
Reinbeck, der traditionsgemäß immer genau das 
gleiche Programm haben mußte, das Feſt der 
Bratäpfel, des erſten Schnees, der erſten Kir⸗ 
ſchen, des erſten 


ausgeſe 


eilchens und vieles anderes tiin 
mehr. Ein Feſtbüchlein des Rauhen Haufes Zuſamme 


verzeichnet alle diefe originellen Feſttage und 
eiern, und es heißt von dieſem Büchlein, daß 
es „ein Beitrag zu dem kirchlichen Wirken der 
barmherzigen Liebe“ ſei. „Hier lernen die Kin⸗ 
der die Freude in der Familie und den Segen 
des Friedens wieder kennen, ohne welche Freude 
die Seele des Gemütes erliiht und auch das 
er Leben welkt und hundert Verſuchungen 
t iſt.“ Welch ein einfaches, aber noch 

längſt nicht genug i Sim ii Rezept fiir die Neu- 
geſtaltung unſeres heu igen. Gamilienleheng find 
dieje pai Beeban aus dem Nichts geſchaffenen 
und darum um ſo reicheren Feiern, die erfüllt 
waren mit a A Liedern und fröhlichem 
Spiel; denn auch die gemütvollen und charakter⸗ 


fördernden Spiele des deutſchen Hauſes wur⸗ 


den von den Jungen mit viel Begeiſterung und 
Eifer ſtändig getrieben. 


Auch wenn Wichern ſeine der Anſtalt ent⸗ 
wachſenen Jungen dem Leben und der Berufs- 
bildung anvertrauen mußte, ſuchte er immer 
wieder die Verbindung mit der Familie für ſie. 

ur manches Handwerk konnten die Jungen 
chon im Rauhen Hauſe vorbereitet werden, 
das allein für ſeinen Betrieb vielerlei Hand⸗ 
fertigteiten brauchte, auch eine eigene Buch⸗ 
druckerei, Buchbinderei und anderes aufwies. 
Bei der Aufſtellung des Lehrvertrages achtete 
Wichern Vorgrättig darauf, daß der Lehrling, 
wie es damals allgemein üblich war, nicht nur 
Verpflegung und n beim Meiſter er⸗ 
ielt, ſondern auch wirklich in das Familien⸗ 
eben mit pneingeaogen wurde. Außerdem 
aber durfte der Junge in ſeiner Freizeit und 
zu den großen Feſten ſtets „nach auje“ kom⸗ 
men, d. h. in die Anſtalt, die ihm Lebens: und 
Seelenheimat geworden war, auch wenn er ſpä⸗ 
ter ſelbſtändig wurde. 


„Wichern hat wohl gewußt, daß er mit der 
künſtlich Een Familie die blutsmäßige 
ngehörigkeit nicht erſetzen kann. Er 


vertrat auch durchaus den Gedanken der heuti⸗ 
gen Erziehungsvereine, die danach ſtreben, hei⸗ 
matloſe Kinder nicht in Anſtalten, ſondern in 
geeigneten Familien einzeln un 3 
wo das Kind in elterlicher Obhut ganz mit der 
Familie verwachſen ſoll. Aber leider mußte er 
erkennen, daß es nicht viel 8 Familien 
ab, denen er ſolch ein Kind zuführen konnte. 
eute 82 der Gedanke, ein heimatloſes Kind 
in der Familie zu verwurzeln, bei weitem mehr 
Boden gefunden. Aber noch immer kann die 
Anſtaltserziehung daneben nicht entbehrt wer⸗ 
den, ſo daß das Rauhe Haus im Laufe der 
15 Jahre ſtets ſeine Daſeinsberechtigun 
ehalten und erwieſen hat und en auch ad 
in Zukunft das Vorbild der rechten Erziehungs: 
kunſt bleiben wird. 


Am 12. September iſt der Tag des hundert⸗ 
— 619 ubiläums, der der ier von 
Wicherns Werk gilt. Nachdem in Kaiſers⸗ 
wert $ ſoeben die Hundertjahrfeier des 
Diakoniſſengedankens begangen worden iſt, 


f 


feiert die evangeliſche Welt auch das männ: . 


liche Diakonat, das von dem Rauhen 
Hauſe ausging und das in Wichern ſeinen edel⸗ 
ten Vertreter gefunden hat. Heute iſt das 
Rauhe Haus mit ſeinen vorzüglichen ulen 
und ſeinem Internat mehr als ein Heim für 
elternloſe Kinder. Es ijf außerdem die Mus- 
gangsſtätte einer Reihe von rken der Inne⸗ 
ren Miſſion, unter denen die volksmiſſionariſche 
Arbeit an erſter Stelle zu nennen iſt. In Wort 
und Schrift wird hier ſeit vielen Jahren eifrig 
an der Verwirklichung Wichernſcher Gedanken 
gearbeitet, die er in ſeiner berühmten Rede 2 
dem Kirchentag von 1848 und in . 
heute noch umerteidten Hentsch e der 4 15 
Miſſien ausgeſprochen bat. e Ta gas 
Vorſchlägen führen ebenſo ln BE ne 
Rauhen Hauſes hin zu der Familie, DIE nicht 
nur eine Lebens-, jondern auch eine Glaubens» 
gemeinſchaft darſtellen muß. pz. 
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> Pojener Tageblau = | 
die Wiederauszahlung deulſcher Renten 


Auf Grund eines deutlſch-polniſchen Spezialabkommens 
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Stadt Poſen 


Dienstag, den 12. September 


Sonnenaufgang 5.20; Sonnenuntergang 18.17. 
Mondaufgang 21.34; Monduntergang 15.09. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 10 
en Celſius, Südoſtwinde. — Barometer 759. 
eiter. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 25, niedrigſte 
+ 6 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 12. Sept.: — 0,31 
Meter gegen — 0,32 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 13. Septem- 
ber: Ziemlich warm; beginnende Wetterver⸗ 
ſchlechterung. i 


— — 


Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 
Mariz. ngs 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertag 10-124. 


— — 


der Staatspräfident in Poſen 


Geitern abend kurz nach 19 Uhr kam der 
Staatspräjident mit ſeinem Gefolge, 
aus Spala kommend, im Auto in Poſen an 
und nahm im Schloß Wohnung. 


— 


Eröffnung der Ausſlellung 
„Natur, Geſundheit und ſoziale 


Jürſorge“ 


In Gegenwart des Staatspräſidenten 


Heute mittag gegen 12.30 Uhr iſt nach den 
Eröffnungsanſprachen des Stadtpräſidenten 
KRatajfti jowie des Vorſitzenden der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kommiſſion der Ausſtellung Dr. 
Matuſzewſki die Ausſtellung „Natur, 
Gejundheit und ſoziale Fürſorge“ 
feierlich durch den Staatspräſidenten 
eröffnet worden. 


Nachmittags um 18 Uhr begibt ſich der 
Staatspräſident ins ſtädtiſche Stadion, wo er 
dem Sportfeſt beiwohnen wird. 


Um 9 Uhr abends findet im Schloß ein Raut 
ſtatt. 


Ueber dieſe Veranstaltungen veröffentlichen 
wir morgen einen ausführlichen Bericht. 


— — 


Kongreß der flawiſchen Aerzte 


Am geſtrigen Montag wurde um 10 Uhr vorm. 
in der Univerſitätsaula der 4. Kongreß des 
Verbandes der ſlawiſchen Aerzte 
eröffnet. Der re wohnten u. a, Wohl⸗ 
fahrtsminiſter Hubic ki, izeminiſter Zon⸗ 
golkowicz. der Poſener Wojewode Graf Ra: 
ezynjki, der Landesſtaroſt Bengale, der Stadt- 
präſident Ratajſki und der tſchechiſche Konſul 
Dolezal bei. Im Namen der Regierung 
wurden die Kongreßteilnehmer vom Wohlfahrt. 
miniſter Hubicki begrüßt. Nach weiteren Be- 
grüßungsanſprachen, in denen es an geſchichts⸗ 
politiſchen Reſſentiments nicht fehlte, ergriff der 
frühere Miniſter Chodzko das Wort, um in 
die eigentlichen Beratungen überzuleiten. 

Nach Schluß der Vormittagsberatungen fand 
im Hotel 1 ein gemeinſames Frühſtück 
fait. In der Vollſitzung des Nachmittags hielt 
Prof. Hirſzfeld aus Warſchau einen Bor: 
trag über ein Thema aus dem Gebiete der Ge⸗ 
richtsmedizin. Abends wurde im Hotel „Bazar“ 
vom Präſidium des Verbandes der ſlawiſchen 
Aerzte ein Bankett gegeben. Dem Beginn der 
Vormittagsberatungen ging eine Zuſammen⸗ 
kunft zahlreicher Kongreßteilnehmer in den An⸗ 
lagen des Teatr Wielki bei der „ſlawiſchen 
Linde“ voraus, bei der feierliche Anſprachen ge⸗ 


halten wurden. 
—— 


Jüdiſcher Beſuch aus Berlin 


Am Sonntag nachmittag 13 Uhr find mit 
dem fahrplanmäßigen Berliner Schnellzuge, dem 
zwei D⸗Zugwagen angehängt waren, etwa 
300 Juden aus Berlin eingetroffen. Sie 
wurden auf dem Hauptbahnhof von Mitgliedern 
der jüdiſchen Gemeinde oſens ſtürmiſch be- 
grüßt. Einer der jüdiſchen Ankömmlinge, 
deren Ausflug vom jüdiſchen Verein „Heimat⸗ 
treuer Poſener“ organiſtert war, rief, nach einem 
Bericht des „Kurjer Pozn.: „Ach, es iſt ſo 
wie in Europa!“ Ein anderer ſoll die 
Frage geſtellt haben, ob die Stadt ſpeziell zu 
ihrer Begrüßung geflaggt hätte. 

Die Rückfahrt der jüdiſchen Gäſte erfolgt am 
Sonnabend 3 Uhr nachmittags ei ge 
planmäßigen Zuge. 


Die Maßnahmen 
zur Bekämpfung der Tollwut 


Unabhängig davon, daß gewiſſe Arten von 
Hunden, Fleiſcherhunde, Bernhardiner, Bull⸗ 
doggen uſw., auf öffentlichen Plätzen an der 
Kette gehalten werden müſſen, iſt am 10. d. M., 
worüber wir bereits berichtet haben, eine Ver⸗ 


ordnung über die Bekämpfung der Toll⸗ 
wut bei Hunden in Kraft getreten. Da⸗ 
nach wird das geſamte Gebiet der Poſener 
Wojewodſchaft als Tollwutzone erklärt. In 
dieſem Gebiet ſollen alle Hunde Tag und Nacht 
an der Kette gehalten werden oder beim Mit⸗ 
führen Maulkörbe tragen, die ein 
Beißen verhindern. Eine Ausnahme 
bilden Jagd-, Polizei⸗ und Schäferhunde. Jagd: 
hunde dürfen vom Beginn der Jagd bis zu 
ihrer Beendigung ohne Maulkorb ſein, die 
Polizeihunde während der Dreſſur oder bei der 
Verfolgung von Verbrechern, die Schäferhunde 
beim Hüten der Tiere. Bei Uebertretung dic- 
ſer Vorſchriften werden Hunde, ſofern ſie nicht 
ſchon bei ihrer Ergreifung getötet wurden, 
binnen 48 Stunden getötet. 


— — 


Bürgerkomitee für Innenanleihe 
in poſen gebildet 


Auf Veranlaſſung des Organiſationskomitees 
unter dem Vorſitz des Wojewoden Graf Ra⸗ 
czynſti fand am Sonnabend mittag die 
konſtituierende Verſammlung eines Bürger⸗ 
komitees für die innere Anleihe 
ſratt. Der Verſammlung wohnten bei: der 
Wojewode Graf Raczynſtki, Stadtpräſident 
Ratajſki, Staroſt Begale, Kurator Pol⸗ 
Taf und die Vertreter der übrigen Behörden, 
Stände und Organiſationen. Nach einem Refe⸗ 
rat von Dr. Szwedzicki über die innere 
Anleihe wurde der Vorſtand des Komitees ge⸗ 
wählt. Vorſitzender wurde der Wojewode und 
ſein Vertreter, Stadtpräſident Ratajjfi. 


—— 


Zählung von Beförderungsmitteln 
für Swede der Landesverteidigung 


n Nr. 68 des „Dziennik Uſtaw“ vom 
9. September 1933 erſchien eine Ergänzung zur 
Verordnung über das Bereitſtellen von Zug⸗ 
tieren, Wagen, Kraftwagen und Fahrrädern 
für die Landesverteidigung. Danach findet 
eine Zählung der erwähnten Beförderungs⸗ 
mittel ſtatt, die von den Kreisverwaltungs⸗ 
behörden durch amtliche Bekanntmachungen 
mindeſtens 7 Tage vor dem Termin der Zäh⸗ 
lung öffentlich bekanntgemacht wird. 


— — 


Internationales Ringtampf-Zurnier 


Am morgigen Mittwoch beginnt um 8.30 Uhr 
abends im Nr „Olimpija“ ein Ring- 
kampfturnier, zu dem bisher u. a, der 
oberſchleſiſche Rieſe Grabowſki, der vor 
jährige Polenmeiſter Pendelton, der Deutſche 
ochler, der Lette Leskinowitſch, der Ruffe 
Garkawienko und der Wiener Ka wan ge 
meldet haben. 


Benzinbrand. Geſtern abend entſtand in der 
Artillerieſtraße beim Füllen der Benzin⸗ 
Tankſtelle aus bis jetzt ungeklärten Urſachen 
ein Brand. Die Geiſtesgegenwart eines der An⸗ 
weſenden verhinderte eine Exploſion. 


X Selbſtmordverſuch Der 16jährige Florjan 
Szajka, Walliſchei 7/8 wohnhaft, verſuchte 
1 zu begehen, indem er Salzſäure 
trank. In bedenklichem Zuſtande wurde der 
Lebensüberdrüſſige in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht. 

X Feſtnahmen. Wegen Straßenprügelei und 
Wide andes wurden Edmund Boht, Kirch⸗ 
ſtraße, und Joſef Lat oc i, ul. Patr. Jackow⸗ 
ſliego 11, ſeſtgenommen. 


X Erwiſchter Fahrradmarder. Bei einem 
Fahrraddiebſtahl wurde Andreas Staroſta, 
ul. Mickiewicza 15, ertappt und jeitgenommen. 


X Betrügern in die Hände gefallen. Stani- 
jawa Sygo, ul. Matejki 46, meldete der hieſi⸗ 
gen Polizei, daß ein gewiſſer Teofil Kaczma⸗ 
loty Bar⸗ 


ref aus Inowrocſaw von ihr 700 
äſcheſtücke 


geld, verſchiedene Goldſachen und 
abgeſchwindelt hat. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 15 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 4 Perſonen feitgenommen. 


—— 


Wojew. Poſen 
Santomiſchel 


t. Der Landwirtſchaſtliche Verein Santomiſchel 
kam am vergangenen Freitag in dem Saale des 
Herrn Andrzejewiti zu einer Mitgliederver⸗ 
eu zuſammen. Der Vorſitzende begrüßte 
n einer kurzen Eröffnungsanſprache die zahl⸗ 
reich Erſchienenen und vor allen Dingen Herrn 
Geſchäftsführer Hoehne von der Welage Poſen 
owie den Redner, Diplomlandwirt Zern. 
arauf ergriff der Redner das Wort zu einem 
Vortrag über „Betriebswirtſchaftliche Maß⸗ 
nahmen zur Herbſtbeſtellung“. Zunächſt gab der 
Redner einen kurzen Ueberblick über die allge- 
meine . Wirtſchaftslage, wies insbeſon⸗ 
dere auf den geringen Abſatzmarkt für Getreide 
hin und empfahl, mit dem Getreideverkauf mög⸗ 
lichſt zurückzuhalten, da bereits im Januar n. 
Is. mit einer. ae eana gerechnet wird. 
Sodann wurde darau hingewieſen, daß der 


Zur Wiederaufnahme der Auszahlung 
deutſcher Renten auf Grund des am 
1. September d. Is. in Kraft getretenen deutſch⸗ 
polniſchen Sozialverſicherungsabkommens geht 
uns von der Landesverſicherungsanſtalt ein 
Schreiben zu, in dem es heißt: 


„Das Abkommen ſieht vor, daß polniſche 
Bürger, auch wenn ſie ſich außerhalb 
der Grenzen Deutſchlands aufhalten, deutſche 
Verſicherungsrenten erhalten werden, die ihnen 
bisher nicht ausgezahlt wurden. Nach Inkraft⸗ 
treten des Abkommens übernehmen alſo die 
deutſchen Verſicherungsinſtitute, und zwar für 
die Zeit vom 1. Oktober 1931 — in bezug auf 
Opanten und Knappſchaftspenſionsempfänger 
vom 1. Juli 1931 — die Auszahlung der bisher 
ruhenden Renten, die polniſchen Bürgern zu⸗ 
ſtehen, die ſich in Polen oder auch außerhalb 
Polens aufhalten. Nur ein Teil der deutſchen 
Renten, und zwar beſtimmte Renten, die den 
am 1. Januar 1931 in Polen wohnhaften In⸗ 
validen- und Unfallverſicherungsbeziehern ſowie 
Rentnern der Angeſtelltenverſicherung, die das 
Recht auf eine Rente noch vor dem 1. Januar 
1923 erlangt haben, wird von polniſchen Ber- 
ſicherungsanſtalten übernommen und ausgezahlt. 
Perſonen, ide bisher ſtatt der ihnen zuſtehenden 
deulſchen Renten von polniſchen Verſicherungs⸗ 
anſtalten Rentenbeihilfen erhalten, alſo bereits 
eingetragen ſind, brauchen jetzt ihre Renten⸗ 
anſprüche nicht mehr anzumelden. Dagegen 
mijjen alle Perſonen, die diefje Beihilfen nicht 
genießen und denen die deutſchen Verſicherungs⸗ 
anſtalten die ihnen zugeſprochenen Renten nicht 
ouszahlen, in kürzeſter Friſt ihre Anz 
ſprüche an die deutſche Verſicherung bei der für 
die betreffende Verſicherungsgruppe zuſtändigen 
polniſchen Verſicherungsanſtalt anmelden, wobei 
der Rentenbeſcheid vorzulegen iſt. 


Was die Angeſtellten⸗Verſicherungsrenten be 


trifft, jo iſt die Angeſtelltenverſicherungsanſtalt 
in Königshütte zuſtändig; für Invaliden⸗ 


verſicherungsrenten die Invalidenverſicherungs⸗ 


anſtalt in Königshütte — bet Perſonen, 
die in den Wojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen wohnhaft ſind, die Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt in Bojen; für knapp⸗ 
ſchaftliche Penſions ⸗Verſicherungsrenten die 
Knappſchaft in Tarnomik; für Unfallver- 
ſicherungsrenten die Unfall verſiczerungsanſtalt 
in Königshütte — bei Perſonen die in den 
Wojeworſchaften Poſen und Ponmerellen moh: 
nen, die Landesverſicherungsanſtalt in Poſen. 
In einer der beiden letztgenannten Unfallver⸗ 
ſicherungsanſtalten find. auch in kürzeſter Friji 
die Anſprüche der Hrnterblicbenen eines 
Angeſtellten anzumelden, der bei der Arbeit in 
Deutſchland einen tödlichen Unfall hatte, ſofern 
die Hinterbliebenen wegen Auſenthalts außer⸗ 
halb Deutſchlands im Augenblick des Unfalls 
keinen Anſpruch auf eine deutſche Rente er- 
langten. 

Alle oben erwähnten polniſchen Verſicherungs⸗ 
inſtitute werden Intereſſenten jegliche Jn- 
formationen über die weitere Durch⸗ 
Rs des Abkommens erteilen. Im 
Hinblick auf die Notwendigkeit, daß zwiſchen 
den beiden Regierungen die Bedingungen der 
einzelnen Beſtimmungen des Abkommens näher 
feſtgelegt werden müſſen, erfolgt die Auszahlung 
der Renten auf Grund des Vertrages noch nicht 
ab 1. September 1933, ſondern erfährt eine ge⸗ 
wiſſe Verzögerung. In beſonderen Preſſe⸗ 
mitteilungen ſollen noch Informationen über 
die Berechtigungen erteilt werden, die auf Grund 
des Abkommens den Perſonen zuſtehen, denen 
die deutſchen Verſicherungsanſtalten bisher keine 
Renten zugeſprochen haben, die aber in Deutſch⸗ 
land der Invalidenvexſichexung, der knappſchoft⸗ 
lichen Penſionsverſicherung oder der Ange 
ſtelltenverſicherung unterlagen. 


— — — 


Staat durch den Erlaß eines Einfuhrverbotes 
für eiwei 9 Futtermittel den Anbau der 
einheimiſchen Oelfrüchte zu fördern ſucht, um 
ſich dadurch vom Auslande möglichſt unabhängig 
u machen. Zwecks Vermeidung des faſt in jedem 
rühjahre eintretenden Futtermangels wurde 
den Landwirten der Anbau der fog. „Lands: 
berger Miſchung“, beſtehend aus Inkarnat⸗ 
klee, Vicia Villoſa und Raygras, empfohlen 
und dieſes insbeſondere in dieſem Jahre durch 
den infolge der allgemeinen Dürre eingetretenen 
4 el. Auch wurde hierbei eine winter⸗ 
eſte „Bberfränkiſche Luzerne“ erwähnt, die pg 
am beiten für unjere Verhältniſſe eignen dürfte. 
Ferner wurde den Landwirten angeraten, auch 
dem Anbau der Wintergerſte mehr Beachtun 
zu ſchenken, da ihnen diefe bereits vor der all- 

meinen Ernte das ſo notwendige Geld bringt. 
Bezüglich der ee wurden Richt⸗ 
linien zur zweckmäßigſten Bearbeitung des 
Ackers und Anpaſſung des Saatgutes an die 
jeweiligen Witterungs⸗ und Bodenverhältniſſe 
unter Angabe der Sortenwahl gegeben. Als⸗ 
dann gab Herx Geſchäftsführer Hoehne Auf⸗ 
klärung über Steuerfragen und informierte ein⸗ 
gehend über die neue Einkommenſtener. Auch 
wies er auf Notwendigkeit des juges der 
Landwirtſchaftsſchule hin, um die Söhne der 
Landwirte zeitentſprechend auszubilden und 
ihnen 1 — . ſo vielſeitigen Beruf die unent⸗ 

e 


behrli rundlagen zu geben. Eine rege Aus⸗ 
Ipraie über das Gehörte beſchloß die Verſamm⸗ 
ung. 


Pleſchen 

& Gemeindeſeier. Begünſtigt von beſonder⸗ 
gutem Spätſommerwetter fand am Sonntag 
nachmittag im Garten des Mädchenheims die 
von Herrn Pfarrer Scholz veranſtaltete Ge⸗ 
meindeſeier ſtatt. Infolge des warmen 
Wetters erſchienen viele Gäſte von Pleſchen und 
Umgebung, auch der Jungmädchenbund aus 
Dobrzyca mit ſeiner Leiterin. Das Programm 
der Beier war jehr reichhaltig. Mit dem Liede: 
Lobe den Herren“, geſpielt vom hieſigen Po⸗ 
ſaunenchor und geſungen von der ganzen Ge⸗ 
meinde, wurde die Feier eingeleitet. Nach kurzer 
Begrüßung der Gäſte durch Herrn Pfarrer Scholz 
folgten ein Gedicht und viele ſchöne Volkslieder 
heitern und ernſten Inhalts, die vom Poſaunen⸗ 
chor, dem gemiſchten Chor und dem Männer⸗ 
quartett ſchön vorgetragen wurden. Auch zwei 
nette Einakter wurden geboten. Das erſte Stück: 
„Die fidele Kaffeegeſellſchaft“ wirkte mit feiner 
alten Trachten und dem humorit'=on Inhalte 
ſehr gut. Reicher Beifall lohnte die Spielerin⸗ 
nen. Das zweite Stück: „Beim Amtsvorſteher“ 
wurde von den jungen Burſchen gegeben; es 
hat die Zuſchauer auch ſehr beluſtigt. 

Auch turneriſche Vorführungen, die man ſchon 
lange nicht mehr bei Gemeindefeiern ſah, wur- 
den diesmal geboten. Vier ſchöne von den 
Burſchen ezatt ausgeführte Pyramiden fanden 
großen Beifall. Die ae Mädchen zeigten 
uns wieder einige nette Reigen, welche unjere 
Blinden mit Mandolinen⸗ und Gitarreſpiel be⸗ 
gleiteten. Zu raſch ging die Zeit dahin, und 
wegen der eintretenden Dunkelheit konnte ein 
großer Teil des vorgeſehenen Programms nicht 
mehr geboten werden, und ſo fand die Feier 
ihren vorzeitigen Abſchluß mit dem Liede „Nun 
danket alle Gott“. 

fk. Die Viehauſtriebverbots - Angelegenheit 
hat ihre vorläufige Löſung gefunden. In den 
nach Farbig Tagen begab Re eine Delegation 
nach Jarotſchin, um bei dem Landrat des Krei- 
ſes wegen Zurückziehung des Viehauftriebver⸗ 
bots zu intervenieren. Die Delegation mußte 
am jo genden Tage ihren 16 bei der Woje⸗ 
wodſchaft in Poſen wiederholen. Nach Mittei⸗ 
lung der Tatſache, daß die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung die Aufnahme einer Anleihe in Höhe 
von 50 000 J. zum Ankauf eines geeigneten 
Geländes und Ausbaues eines den Vorſchriften 
entſprechenden Viehmarktplatzes beſchloſſen hat, 


zog die Behörde ſofort ihr angeordnetes Verbot 
En unbegrenzte 5 zurück. Es iſt nunmehr 
nicht ganz ausgeſchloſſen, daß der alte Vieh⸗ 
marktplatz nach einigen Abänderungen, wie 
Pflaſterung, Anbringung von Barrieren, Auf⸗ 
führung einiger notwendiger Bauten, wird bei⸗ 
behalten werden können. 

fk. Größte Sparſamkeit im Stadthaushalt. 
In der Stadt kurſieren Gerüchte, daß der Magi⸗ 
ſtrat ſich der Einführung der größten Sparſam⸗ 
keit in der Wirt ehen des Stadthaus⸗ 
altes befleißigt. Es beſteht das Projekt, eine 
parſamkeitskommiſſion ins Leben zu rufen, die 
eine Reduzierung der ſtädtiſchen Be 
amten und anderer ſtädtiſcher Organe ſowie 
eines Teiles der Ausgaben beraten ſoll. 

fk. Hundeſteuern ermäßigt! Nach dem Be- 
eas der Stadtverordnetenverſammlung ſind 
die Sätze für die Hundeſteuern ermäßigt 
worden. Danach iſt ein Kettenhund ſteuerfrei. 
Die Gebühren für einen nicht angeketteten 
Hund betragen 10 31. Jeder zweite Hu. d koſtet 
20 31., jeder dritte ebenfalls 20 31. uſw. 


Jarotſchin 


fk. Um die Liquidierung der ſtüdtiſchen Ber: 
waltung Neuſtadts, 1 und Jaratſchewos. 
Wie bekannt, enthält das neue Selbſtverwal⸗ 
tungsgeſetz eine and über die Umwand⸗ 
lung der Stadtgemeinden in Landgemein⸗ 
den, die weniger als 3000 Einwohner hahen. 
n unſerem Kreiſe werden davon die Land⸗ 
ädte Zerkow, Neuſtadt und Jaratſchewo be- 
roffen, von denen die erſte 1569, die zweite 1071 
und die dritte nur 833 Einwohner zählt. In 
Jaratſchewo hat ſich die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung bereits mit der Umwandlung ein⸗ 
verſtanden erklärt. Schwieriger ſieht es in 
den anderen beiden Stadtgemeinden aus, die ſich 
bisher noch zu keiner konkreten Stellungnahme 
bereit finden konnten. In der vergangenen 
Woche fand in Zerkow eine Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten jtatt, die Landrat Ros ankow⸗ 
155 perſönlich leitete und die zum Ziel hatte, 
ie Stellungnahme der Stadtväter zu der neuen 
Beſtimmung feſtzuſtellen und zu klären. Landrat 
N. beleuchtete in einem längeren Vortrag die 
Vorteile der Durchführung der Geſetzesbeſtim⸗ 
mung und wies nachdrücklich darauf hin, daß 
die neue Verwaltungsform bedeutend bil⸗ 
liger für die Ortsgemeinde ſei. Die Stadt⸗ 
väter waren jedoch geteilter Meinung; als 
auptargument brachten fie vor, daß Jerföm 
ſeit 1229 Stadt ſei und kp immer 1569 Çin- 
wohner zähle. Es bleibt abzuwarten, wie die 
Wojewodſchaftsbehörden entſcheiden werden, die 
ſich der Sache angenommen haben. 


ik, Erſchoſſen. In Chocicza wurde, als er 
wahrſcheinlich Obſt ſtehlen wollte, im Garten 
des Wirtſchaftsbeamten Bruno Werner ein 
ewiſſer Anton Hoffmann aus Chocicza er⸗ 
holten. Die Polizei ift um die weitere Auf- 
klärung bemüht. 


Liſſa 
k. Aus dem Liſſaer Gerichtsſaal. In der ver⸗ 
. Woche hatte ſich vor dem hieſigen 
urggericht der Kaufmann A. Miſiak von 
hier, der gleichzeitig Kreisvorſitzender der Na⸗ 
tionaldemokraten und Jungnationaldemokraten 
ift, wegen Beleidigung des Marſchalls Pil- 
ſudfki zu verantworten. Nach durchgeführter 
Verhandlung erkannte das Gericht den Ange⸗ 
klagten für ſchuldig und verurteilte ihn wegen 
Vergehens gegen Artikel 127 des neuen Straf⸗ 
kodex zu einer Geldſtrafe von 1500 A die im 
Falle der Nichteintreibung in eine Arreſtſtrafe 
von einem Monat und drei Wochen umgewan⸗ 
delt wird. Ferner wurden dem Angelfagten 
die Gerichtskoſten in Höhe von 150 Zloty auf- 
erlegt. 
_k Die Erdbeeren blühen zum zweitenmal. 
Wie uns mitgeteilt wird, ſind im Garten des 
Herrn Djiecki an der Schwetzkauer Chauſſee 


die Erdbeeren zum zweitenmal zum Blühen ge- 
kommen und haben auch wieder Früchte ange⸗ 
fegt. 


Rawitſch 


— Perſönliches. Als Nachfolger des verſetz⸗ 

ten Pre Be Müller, wurde 1 5 
Herr Knoch an der hieſigen evangeliſchen 
Volksſchule in fein Amt Are, rk Herr K. 
iſt ein Sohn des Seifenfabrikanten Knoch von 
hier. 

— Vom Kindergottesdienſt. Am vergangenen 
Sonntag veranſtaltete der Kindergottesdienſt 
einen Ausflug nach dem Südpark, der ſich dank 
des ſchönen Wetters einer außerordentlich 
groben Beteiligung le: Um 2 Uhr zogen 

ie Kinder unter Aufjiht des Herrn Vikars 
Ta anke und der Helfer und Helferinnen zur 

tadt hinaus, um im Garten des beliebten 
Ausflugslokals einen wunderſchönen Nachmittag 
zu verleben. Geſang und Spiele wechſelten in 
bunter Reihenfolge, und dazwiſchen ertönten die 
Weiſen des Poſaunenchors, der unter der be⸗ 
währten Leitung von Frl. Riediger uner⸗ 
müdlich war. Seeg Spender hatten es 
möglich gemacht, die Kinder mit Kaffee und 
Kuchen zu bewirten und ſie außerdem noch mit 
verſchiedenen Süßigkeiten zu erfreuen. Zum 
Schluß richtete Rah Vikar Franke wi urz 
einige warme Worte an Kinder und Eltern, 
nach denen das Lied „Abend wird es wieder“ 
angeſtimmt wurde. Beim Scheine der unter- 
ehenden Sonne erklang dann un das ſchöne 

ied „Goldne Abendſonne“ vom 3 
worauf alle hochbefriedigt und erfreut nach 
Hauſe gingen. 

— Bubenhände haben erneut die Scheiben 
unſerer evangeliſchen Kirche en Ziel ihrer 
Wurfkünſte gemacht. An der Süd⸗ und Oſtſeite 
— insgeſamt zehn Scheiben eingewor⸗ 

en. Für diefes Reichen von Roheit gibt es 
wohl kaum einen Ausdruck, der dieſe ſchändliche 
Tat ſcharf genug verurteilt. 

— Keilerei mit Tanzvergnügen. Der polniſche 
Arbeiterverein veranſtaltete am Sonntag in 
. bei Herrn Trzeinſki ein Ber- 
gnügen. ie Arbeitsloſen Sobanſki und Ma- 
— verſuchten, das a zu ſtören. Der 

rfolg war eine grobe Schlägerei, die ſich auf 
der Straße bis faſt nach Rawitſch hinzog. Poli- 
ei ſtellte die Ruhe wieder her und verhaftete 
Jint Perſonen. 

— Revolte im Arbeitshaus Bojanowo. Am 
Sonnabend rebellierten einige glinge der 
genannten Anſtalt, weil ſie angeblich zu ſchlech⸗ 
tes und zu wenig Frühſtück bekümen. Die Re- 
volte breitete ſich is aus, jo daß die Aufjeher 
SE und Grenzwehr ſowie bie 


Opalenitza 


— Schutzhaft für einen Gemeindevorſteher. 
In Troſzoezyn brach bei dem Landwirt 

uda ein Schadenfeuer aus, welches die 

Scheune mit der diesjährigen Ernte und ein 
» ude mit Heuvorräten und landwirt⸗ 
i 1 Maſchinen einäſcherte. Der Schaden 
beträgt etwa 16 000 Zloty. Der Gemeinde- 
vorſteher Herzog aus Troſzezyn hat fih bei 
dem Brande gegenüber der Feuerwehr aus Opa⸗ 
lenica derart rabiat benommen, daß er auf der 
Brandſtelle in Haft genommen werden 
mußte und erſt nach 24 Stunden aus dieſer ent⸗ 
laſſen worden iſt. 


Wollſtein 


Biſchof Dymek beſucht die deutſchen 
Katholiken in Altkloſter 


Am 7. und 8. d. Mts. fand eine Viſitation der 
katholiſchen ee netune Altkloſter durch 
Biſchof Dymek aus Poſen ſtatt. Aus Anlaß 
dieſer Viſitation zeigte ra wieder einmal, zu 
welchem Haß gegenüber der deutſchen katho⸗ 
liſchen Minderheit einzelne Teile der 3 
Bevölkerung fähig ſind. Für den Empfang des 
hohen Viſitators war vorgeſehen, daß denſelben 
nach der Begrüßung durch die polniſchen Ge⸗ 
meindemitglieder auch die deutſchen Katho⸗ 
liken in er Sprache den Biſchof begrüßen 
ſollten. Dieſes verſuchten -a polniſche Kir- 
chenmitglieder dadurch zu vereiteln, daß fic be- 
haupteten, es gäbe ja nur noch einige wenige 
deutſchkatholiſche Familien hier, und außerdem 
fei es ſtaats feindlich, wenn der Biſchof 
durch deutſche Worte und 8 Kirchen⸗ 
geſang empfangen würde. (Sn ahrheit De- 
trägt der deulſchtatholiſche evölkerungsanteil 

Kirchengemeinde Altkloſter ca. 50 Prozent. 
Der Widerſtand obenerwähnter Herren legte ſi 
erſt dann, als lt Dymek auf eine Be⸗ 
ſchwerde der Deutſchkatholiken, in anerken⸗ 
nenswerter Weiſe 3 a SI) und fate- 

oriſch erklärte, er würde Altkloſter iiber- 
baup nicht beſuchen, wenn die polniſche 

evölkerung feinen apices g 5 die deutſchen 
Katholiken, welche dieſe ein Recht hätten, 
weiter zu verhindern ſuchen würde. 

So fand denn am Donnerstag abend im über⸗ 
füllten Saale des Herrn Th. Flieger ein feier⸗ 
licher Empfang des hohen geiſtlichen Herrn durch 
die deutſchen Katholiken ſtatt. Unter der be⸗ 
währten oin Ë von Propt Paradowſki 
verſchönte der St. Joſephs⸗Verein die Feier 
durch Geſang, Sprechchöre und Gedichte. An den 
Dankesworten, die der hohe Gaſt durch Propſt 
Paradowſti an die Verſammelten richtete, konnte 
man erkennen, wie ergriffen er von dem Ge⸗ 
botenen war. BEN 

Am folgenden Tage, bei der Durchfahrt nach 
primert, hielt der geiſtliche Würdenträger in 
Mauche bei der Kapelle, um die dort ver⸗ 
ſammelten Mitglieder des St. Joſephs⸗Vereins 
Mauche zu begrüßen. Nachdem ein Mädchen 
ein Gedicht vorgetragen hatte, erteilte der Bi⸗ 
ſchof den Verſammelten ſeinen biſchöflichen 
Segen und fuhr dann, von begeiſterten Hoch⸗ 
— verabſchiedet, nach Priment e 

m indergottesdienſtes. Es ift immer 
‚ein des N die Zeit der nahenden 
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Poſener Tageblatt L 
Jolgenſchwerer Aulozuſammenſtoß 


Bier Perſonen ſchwer verletzt 


2. Jnowroclaw, 11. September. Ein ſchwerer 
Verkehrsunfall ereignete ſich Montag mittag 
gegen 12 Uhr hierſelbſt an der ul. Torunſka, 
Ede Srednia. Dort ſaßen auf dem Mauerabſatz 
eines Gartenzaunes ein Staſzewſki, ein Koſzal 
und ein Jaſkowſki, alles Arbeitsloſe von 
ca. 50 und mehr Jahren, als, vom Flugplatz 
kommend, das Militärauto Nr. 6759 von der 
7. Flieger⸗Kompagnie mit dem Perſonenauto 
des hieſigen Mehlhändlers Koſzicki, das von 
dem Beſitzer ſelbſt geſteuert wurde und aus der 
ul. Przypadek kam, an der betreffenden Ecke 
zuſammenprallte. Dadurch kam das 
Militärauto ins Gleiten und fuhr 
auf die drei ahnungslos daſitzen⸗ 
den Leute auf. Während Staſzewſki und 
Roſzak je einen doppelten Beinbruch erlitten, 
trug Jaſkowſki erhebliche Verletzungen 
am ganzen Körper davon. Alle drei wurden 


ſofort in das hieſige Kreiskrankenhaus eingelie⸗ 
fert. Ein Soldat der Flieger-Abteilung wurde 
mit inneren Verletzungen in das Militärlaza⸗ 
rett geſchafft. Wer die Schuld an dem Unglück 
trägt, wird die eingeleitete Unterſuchung er⸗ 
geben. 

Ein zweiter Autounfall ereignete ſich Ende 
vergangener Woche auf der Chauſſee nach 
Jakſice. Dort fuhr der Arbeiter Ludwik No⸗ 
wak aus Jakſice auf ſeinem Fahrrade in der 
Richtung nach Inowroclaw, als er an dem 
Kreuzweg Sojkowo⸗Rycerzewko⸗Radſowſk unter 
eine Autodroſchke, die von einem Alexander 
Lesniewſti geſteuert wurde, geriet. Dabei trug 
er ſchwere Verletzungen am Kopfe, Geſicht, an 
den Händen und Füßen davon und wurde in 
das hieſige Kreiskrankenhaus geſchafft. Sein 
Zuſtand iſt ſehr ernſt. Auch hier iſt die Schuld⸗ 
frage noch nicht geklärt. 
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Kartoffelernte mit den erblühenden Aſtern noch 
Kinderfeſte zu arrangieren. Doch die Leitung 
des evang. Kindergottesdienſtes hat bisher mit 
ihren September⸗Kinderfeſten ſtets Glück gehabt 
und auch diesmal ſtrahlte vom blauen Himmel 
die Sonne faſt ſommerlich hernieder und gab 
der vergnügten Kinderſchar erſt die rechte, be⸗ 
hagliche Freude. Der Sonntag vereinte im Gar⸗ 
ten des Meant Berzyner Mühle die Kin⸗ 
der des evang. Gottesdienſtes, Eltern und eine 
große W ihrer Freunde und Gönner. Mit 
Rückſicht auf die ſchon zeitig einſetzende abend⸗ 
liche Kühle war der Beginn des Feſtes bereits 
auf 2 Uhr feſtgeſetzt. Mit herzlichen Worten der 
Begrüßung eröffnete der Ortspfarrer, Herr 
Paſtor Engel, das Feſt. Fröhliche Weiſen in⸗ 
tonierte die Kapelle des Jungmännervereins, 
die ſich wieder in den Dienſt der 1 25 Sache 
geſtellt hatte. Inzwiſchen füllte ſich der Feſt⸗ 
garten immer mehr, und als gegen 3 Uhr die 
Kinderkaffeetafel ihren Anfang nahm, ſaßen an 


weißgedeckten Tiſchen in langen Reihen vergnügt 


ſchmauſende Kinder, die ſich an dem geſpendeten 
Kaffee und Kuchen gütlich taten. Nach Auf⸗ 
hebung der Tafel begannen die Spiele. In zwei 
Abteilungen gruppierten, ſich die Kleinſten der 
Kleinen und die vorgeſchrittenen Jahrgänge, 
um unter der Leitung ihrer Führerinnen, 
Weier, Fräulein Günther und Fräulein 
Eiſermann mit allerhand Runde, Tanz⸗ und 
Singſpielen die Zeit zu vertreiben. Alles amü⸗ 
ſierte ſich prächtig, und nicht nur die Kinder, 
denn in dichter Reihe ſchauten Eltern und Kin⸗ 
derfreunde 
nahm das ſorgfältig vorbereitete Freilichttheater 
ſeinen Anfang. Ju unermüdlicher Kleinarbeit 
y die Leiterin des Kindergottesdienſtes, Frl. 

eier, in ihren kleinen Künſtlern das Ver⸗ 
ſtändnis für ihre Rollen zu erwecken verſtanden, 


ſo daß vom Beginn des Spieles bis zum Nieder⸗ 


gehen des gedachten Vorhanges alles flüſſig und 


ebendig Bern: Drei Stücke religibſen Cha⸗ 
e 


rakters boten den Beſchauern Anregung, und 
als B Spiel die kleinen ermü⸗ 
deten Künſtler ihre r Bei Reime geſprochen, 
da belohnte ſie reicher Beifall. Nun kam noch 
ein Fackelreigen, der das Finale des vergnüg⸗ 
lichen Teiles des Feſtes bildete. Mit dem gez 
meinſamen Geſang „Nun ruhen alle Wälder“ 
und einem Schlußwort des Herrn Paſtor Engel, 
dem ſich das Gebet anſchloß, fand das in allen 
Teilen wohlgelungene Feſt ſein Ende. 


Gneſen ; 
Berjammlung 


2 des deulſchen Lehrervereins 


in. Sonntag tagte hier in der Kubusloge der 
deutſche Zweiglehrerverein Gne: 
fen. Der Vorſitzer Herr Lück⸗Klecko, begrüßte 
die zahlreich erſchienenen Mitglieder und einige 
Gäſte, die im Verlaufe der Sitzung dem Verein 
auch als Mitglieder beitraten. Herr Lück for⸗ 
derte zu treuem Ausharren in dem dornen⸗ 
vollen Stand und Beruf des deutſchen Lehrers 
in Polen auf und betonte, daß es jetzt unſere 
vordringlichſte Pflicht ſei, ſich mit den Be⸗ 
ſtrebungen der polniſchen Schulreform, 
vor allem aber mit dem neuen Lehrplan 
der Volksſchule ganz gründlich aus⸗ 
einanderzuſetzen. Der zweite Redner, Herr 
Helmchen, ſprach über die „ſeelenkundlichen 
Vorausſetzungen zum neuen Lehrplan“. Seinem 
1 lag ein Werk von Profeſſor Kuchta 
ra e, das ſich wieder auf die Kinderſeelen⸗ 
orſchung von William Stern, Bühler, Neumann 
u. a. ſtützt. Herr Helmchen führte eingangs 
aus, daß er den 14tägigen Programmkurſus in 
Wongrowitz unter Leitung des Kurators 
Pollak und des Abteilungsvorſtehers für das 
Volksſchulweſen Petrykowſki — 3 7 5 
habe. Es wurde dort von der Schulbehörde 
gefordert, daß der Lehrer den neuen Label 
nicht kritiſch zu werten habe, da dieſer Lehrplan 
von dreihundert hervorragenden Fachleuten ge⸗ 
chaffen worden ſei, ſondern, daß der Lehrer 
tejen Lehrplan R durch⸗ 
zu führen habe. er das nicht tue, für den ſei 
in der Schule kein Platz mehr. Das 
Generalthema dieſes Lehrplans heißt Polen. 
Vom erſten Schultage an wird die unbedingte 
Eingliederung des Schülers in die Gemeinſchaft 
und in die Lebensordnung Staat eritrebt. 
Alle Fächer haben neben ihrem formalen und 
materialen Bildungswert dieſer ſtaatsbürger⸗ 
lichen Erziehung zu dienen. Schon im erſten 
Schuljahre iſt mit den Kindern über das Staats⸗ 
wappen, über die Bilder des Staatspräſidenten 
und des Marſchalls zu ſprechen. Schon im 
zweiten Schuljahre werden den Schülern ein⸗ 
zelne Bilder und Züge aus dem Leben dieſer 
beiden Männer geboten. Es wird mit allem 
Nachdruck und Ernſt gefordert, daß auch die 
Minderheiten zu dieſer Ehrfurcht vor dem 
Staate zu erziehen ſind. Der abſchließende Vor⸗ 
trag von Fräulein Rhode über das Werk von 


em luſtigen Treiben zu. Um 5 Uhr 
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Schmidt⸗Rohr „Sprache als Bildnerin der 
Völker“ führte zu der zweiten Lebensordnung. 
in der wir deutſche Menſchen hier ſtehen, näm⸗ 
lich Volk. Hier die glückliche Vereinigung zu 
ſchaffen zwiſchen der ſtaats bürgerlichen Haltung 
und der Treue zum angeſtammten Volkstum, 
das iſt die ſchwere Aufgabe der deutſchen Schule 
und das redliche Bemühen des deutſchen Lehrers. 
Die nächſte Sitzung wurde für den 30 Sep⸗ 
tember anberaumt, und fie wird der Erarbei⸗ 
tung des Lehrplans für den polniſchen Sprach⸗ 
unterricht dienen. 


am Platze. 


Inowroclaw i 


. Stadtverordeetenſitzung. In der am letzten 
Donnerstag ſtattgefundenen Sitzung unſerer 
Stadtväter wurde beſchloſſen, vom Arbeitsfonds 
ein zinsloſes Darlehn von 10 000 Zloty aufzu⸗ 
nehmen, welches unter Hinzugabe von 9000 Z1. 
aus ſtäbtiſchen Mitteln zur Kanaliſierung der 
ul. Jakuba und der Sw. Duha verwendet wer- 
den ſoll. Ferner wurde beſchloſſen, von den von 
der ſraatlichen Grundſteuer befreiten Grund- 
tücken ſowie von gemieteten Hotellokalen Kom⸗ 
munalſteuern zu erheben, außerdem bei der 
Wojewodſchaft einen Antrag zu ſtellen zur Ge- 
nehmigung einer Anleihe bei der Sparkaſſe in 
Höhe von 30 Prozent der Spareinlagen. Mit 
grober Mühe wurde die Frage der Dedung des 
udgetdefizits, das für das Budgetjahr 1932/33 
auf insgejamt 213 000 31. angewachſen ift, gelöſt. 
Während der Magiſtrat das Defizit N Er⸗ 
Peer des Kommunalzuſchlags zur Gewerbe⸗ 
teuer von 15 auf 25 Prozent zu decken vorſchlägt, 
lehnt die Finanzkommiſſion dieſen Vorſchlag mit 
Rückſicht auf die Notlage des Gewerbes ab. Es 
wurde daraufhin beſchloſſen, den Fehlbetrag aus 
dem Erneuerungsfonds zu decken. Zum 
Schluſſe wurde noch der Pachtvertrag mit der 
Verwaltung der Luftſchutzliga, betreffend Ver- 
bir dung des Terrains für den Flugplatz auf 
ie Dauer von 30 Jahren genehmigt. Sodann 
wurde den Stadtverordneten noch bekannt ge⸗ 
macht, daß dieſelben ihres Mandats verluſtig 
ehen, wenn ſie dreimal hintereinander ohne 
ntſchuldigung den Sitzungen fernbleiben. 


Rogowo ; 


ü. A In der hier 
unter Leitung des ſtellvertr. Bürgermeiſters 
3 ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde beſchloſſen, a Bich dem Auf⸗ 
trage der Aufſichtsbehörden den hie igen Bür⸗ 
germeiſterpoſten aus 2 gr eſchloſſen 
wurde ferner, den Bud hrer Smagoſti nicht zu 
a und einige Bürger von den Fahrrad- 
und Hundeſteuern zu befreien. In einer ge⸗ 
eimen Sitzung wurde über Perſonal⸗ und 
aſſenangelegenheiten beraten. 

ü. Kindesleiche in einer alten Weide. Ein 
Arbeiter, der in Grochowiſko beim Land⸗ 
wirt Kabelmann beſchäftigt iſt, fand am Wege 
in einer alten Weide die Leiche eines neu⸗ 
geborenen Kindes. Die n ergab, daß 
die Mutter des Kindes eine ſiebzehnjährige 
Marta K. aus Chmielowo, Kr. Bromberg, iſt, 
die angibt, daß das Kind tot zur Welt getom- 


men iſt. 
Schubin 


ü. Kreisarzt beurlaubt. Der hieſige Kreisarzt 


treten, der bis zum 28. d. Mts. dauert. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit vertritt ihn der Kreisarzt Dr. 


Dr. Kuryſo hat ſeinen Erholungsurlaub ange⸗ 


Durzynſki aus Znin, der die Patienten an jedem 
Mittwoch und Sonnabend im hieſigen Staroſtwo 
gebäude, Zimmer 8, annehmen wird. 


Tremeſſen 


ü., Standesamtliche Statiſtik. Im Laufe des 
vergangenen Monats wurden im Standesamt 
für Tremeſſen⸗Stadt 11 Geburten, 8 Todesfälle 
und 3 Eheſchließungen und in dem für Tre⸗ 
meſſen⸗Land 9 Geburten, 6 Todesfälle und ein- 
Eheſchließung regiſtriert. 


Wongrowitz 


dh. Stadtverordnetenſitzung. Am 8. September 
fand im hieſigen Rathauſe eine Stadtverord⸗ 
netenſitzung unter dem Vorſitz des Bürger ; 
meiſters Herrn Kuchezynſki ſtatt. An Stelle des 
gusſcheidenden Ratsmitgliedes, des Herrn Wie- 
land, wurde Herr Joſef Karczewſki als Rats- 
mitglied eingeführt. Auf dem 3. Punkt der 
Tagesordnung ſtand die Liquidation des 
hieſigen Kreisſchulinſpektorats. Alle 
Redner, die zu dieſem Punkte das Wort er: 
griffen, ſprachen ſich gegen die Liquidation 
aus. Alle Einwände nützen aber nichts mehr, 
da die Auflöſung des hieſigen Schulinſpektorgte 
ſchon von der Poſener Schulbehörde beſchloſſen 
wurde. Die Kreiſe Wongrowitz und Kolmar 
werden zu einem Schulbezirk vereinigt, mit dem 
Sitz in Kolmar. Zuletzt wurde beſchloſſen, für 
die Stadt eine Feueralarmſirene anzuſchaffen 
Auch wurde der Magiſtrat ermächtigt, einen 
Plan zum Ausbau der Stadt zu beſtellen. 


Schotten 


dli. Diebſtahl. Bei dem Landwirt Nitka in 
Jabktowo wurde in der Nacht aus eine: 
Kammer ſämtliche Wäſche geſtohlen. Der Dieb 
konnte unbemerkt entkommen. Die Polizei fand 
bald da rauf bei einem Arbeiter im benachbarte. 
Plaſtowo außer Nitkas geſtohlener Waſche noch, 
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eine Menge anderer, ſowie einige Töpfe m.t 


Schmalz. Der Arbeiter war erſt vor kurzer Zeit 
wegen Schweinediebſtahls zu „ Jahr Gefängnis 
mit gjähriger Bewährungsfriſt verurteilt worden 

dh. Jagdverpachtung. In der Gemeind: 
Kirchen⸗Popowo wird am 15. September 
d. J. die Jagd im Flächenraum von 316 Hektar 
um 18 Uhr im Schulzenamt verpachtet. Die 
Pachtbedingungen werden vor Beginn der Ver⸗ 
pachtung bekannt gegeben; ſie liegen außerdem 
auch im Schulzenamt zur allgemeinen Einſicht 
aus. 


Natel 12 P 
Dreijter Diebitahl. Auf der uſſee na 
neter wurde ein dreifter Diebitahl verübt. Der 
Landwirt Reinert aus Hermannsdorf fuhr 
mit einem Wagen Getreide zur Stadt, als ſich 


ein Dieb auf den Wagen ſchlich und zwei Sack 


oggen abwarf, die er dann im Chau raben 
beiſtedte Der Landwirt bemerkte ſließtich das 
Fehlen der Säcke, fuhr zurück und ar diefe 


denn auch im Chauſſeegraben. Dieb 
flüchtete. 

Wojew. Pommerellen 
Neuitadt 


Arreſt für „Heil Hitler“ 

In Neuſtadt find 15 Deutſche zu 
Arreſtſtraſen von 2 bis 10 Tagen ver 
urteilt worden, weil ſie bei der Durchfahrt der 
Oſtland⸗Treuefahrer dieje mit „Hoc 
Deutſchland!“ und „Heil Hitler!“ ber 
grüßt und mit Blumen beworfen hatten. 


Konitz 
Bontott jüdiſcher Geichäfte 


Nachdem bereits vor einigen Tagen mehrere 
polniſch⸗katholiſche hieſige Vereine Ent- 
ſchließungen über den Juden boyk ott ange 
nommen hatten, wurde jetzt auf verſchiedenen 
anderen Verſammlungen polniſch⸗ katholiſcher 
Vereine gleichfalls beſchloſſen, die Katholiken 
zum rückſichtsloſen Bontott jüdiſcher Geſchäfte 
auf zufordern, da ſich dieſelben in der letzten 
Zeit und beſonders am Markt ſtark vermehren. 


— — οur nme 


Siehungsliſte der 5. Klafie 
der 27. polniſchen Staatslotterie 


3. Ziehungstag.“) — Ohne Gewähr. 
15 000 Zkoty — Nr. 62 738, 78 647. 
10 000 Zloty — Nr. 37 708. 
5000 Zioty — Nr. 7326, 21 001, 95 306, 135 015. 
2000 3toty — Nr. 7002, 7611, 17 614, 24 152, 
25 794, 25875, 32718, 34 666, 36065, 39 256 


66 436, 79 376, 87637, 97 008, 100 593, 101 838, 
105 323, 107 547, 122 665, 123 175, 130 080,136 078, 


137 312. 

1000 Zloty — Nr. 221, 2402, 9920, 11577, 
17 537, 18 740, 22 645, 26 465, 32 149, 36 724, 
37 860, 40 593, 40 700, 43 331, 72 821, 76 259, 
80 259, 84 451, 93 062, 94 740, 103 533, 108 246, 
109 671, 111.167, 111 647, 126 548, 130 364, 134 148, 


149 
Nachmittagsziehung. 

10.000 Zloty — Nr. 7862, 34 224. 

5000 Zloty — Nr. 7816. 

2000 Zloty — Nr. 5786, 11 972, 20 889, 33 974, 
40 393, 47 867, 52397, 69 180, 112 938, 133737, 
141.469, 144 860, 148222, 151340. 25 

1000 Zioty — Nr. 2022, 14731, 14845, 22883, 
26565, 32993, 33612, 38 145. 45554, 48.385 
51647, 52950, 53296, 55039, 61043, 698% 
73913, 74952, 75094, 76301, 86716 401 871. 
an pia UTO Kai 
12 240, 124.172, 124859, 130 279, 136 592, 136925, 
148 146 AA 069 E EE = > © 
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138 630, 140 342, 141 206, 143 493, 148 776, 
830. 


ein Sarten 
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Vor dem Hühnerkauf 


Auf der Suche nach der befe 


Nutzungswert und Haltungsbedingungen 


Das tft leicht gejagt: wir ſchaffen uns Hühner an! Iſt 
es etwa gleichgültig, was für welche? Schauen wir uns 
in unſerer Nachbarſchaft um, da gefallen uns die einen 

mehr, die anderen weniger, aber ſelbſt wenn wir von denen, 
die wir für die ſchönſten halten, einige Tiere für den An⸗ 
fang bekommen könnten, müßten wir uns doch fragen, ob 
uns damit wirklich gedient iſt. Werden ſie unter ähnlichen 

Bedingungen gehalten, wie wir ſie unſeren Hühnern bieten 

können, dann mögen ſie ſchon geeignet für uns ſein. Dann 
kommt aber viel darauf an, wieviel Vertrauen wir dem 

Beſitzer ſchenken dürfen, daß er uns nicht Tiere gibt, die er 

ſchon für den Kochtopf beſtimmt hat, weil ſie wenig taugen 

oder das Schlachtalter erreicht haben. $ A 

Das Beſte wäre es, wir ſtudierten zuerſt etwas Raſſen 
tunde und merkten uns dabei einige Raſſen für die engere 

Wahl vor. Dann ſetzen wir uns mit zuverläſſigen Züchtern 

in Verbindung. Wenn wir erſt willen, daß es mehr als 

ein halbes Schock Hühnerraſſen gibt, ſtellen wir uns den 
Anfang in der Hühnerzucht nicht mehr ſo einfach vor, wie 
es viele zu ihrem eigenen Schaden leider tun. Wir müſſen 
uns mit den verſchiedenen Geſichtspunkten vertraut machen, 
die auf die Raſſenwahl Einfluß haben. Zunächſt wollen 
wir uns weder auf eine beſtimmte Gefiederfarbe a 
noch daran denten, Ausſtellungszüchter zu werden. ie 

Hauptſache, daß unſere Hennen ordentlich legen, daß wir 
jedes Jahr durch eigene Bruten den nötigen Nachwuchs 
gewinnen und gelegentlich ein ſchmackhaftes Huhn im Topf 
oder ein knuſpriges Hähnchen in der Pfanne haben. Das 
übrige wird ſich finden. 8 

Gibt es nun für dieſe Anſprüche eine Raſſe, die man 
als die beſte bezeichnen kann? Nein, die gibt es nicht, und 
wir wollen nicht traurig darüber ſein, denn dann hätten 
wir ja keine Wahl. Der Legefleiß iſt nämlich keine Raſſe⸗ 
eee ſondern eine Eigenſchaft, die durch Ber- 
erbung geſteigert oder gemindert werden kann, je nachdem 
man ſich bei der Auswahl der Zuchttiere nach der Anlage 
zum Legen oder nach irgendwelchen äußeren Merkmalen 
richtet. In beiden Fällen muß man ſich freilich vor Ueber⸗ 
treibungen hüten. In der Fleiſchqualität gibt es Raſſen⸗ 
unterſchiede zwar auch, aber die für uns in Betracht kom⸗ 
menden Raſſen ſind in dieſer Beziehung alle ſo brauchbar, 
daß wir keine auszuſcheiden brauchen, weil ſie im Fleiſch 
nicht genügte. ' j 
Die Hauptfrage lautet für uns: welche Raſſen gedeihen 
in kleinen Ausläufen? And das ſind gerade die mittel⸗ 
ſchweren Hühner, die ſogenannten Zwieraſſen, die ſich ſo⸗ 
wohl als gute Leger bewähren wie auch im Tie ages 
befriedigen. Sie ſind nicht ſo unbändig wie die leichten 
Raſſen, die ſich mehr für den Landwirt eignen, weil er 


Ueberwi ‚KURZ UND GUT N 


Die weiße Frühlingszwiebel hält unter leichtem Schutz 
unſere Winter als junge Pflanze gut aus. Man ſät ſie i 
Spätſommer entweder an Ort und Stelle oder erſt auf ei 
Saatbeet, um ſie ſpäter auszupflanzen. Auf die übliche Beet⸗ 
breite kommen ſechs Reihen. Für die einzelnen Pflanzen 
genügen zwei Finger breite Abſtände Man muß damit rechnen, 
daß über Winter doch ein Teil der Pflanzen abſtirbt. Die 
großen, weißſchaligen Zwiebeln ſind im Mai fertig zum Ver⸗ 
brauch. Im Juni beginnt das Kraut abzuſterben. Sie dürfen 
nicht längere Zeit aufbewahrt werden, man muß ſie dom Beet 
holen und ſofort in der Küche verwerten. Auf dem Beet 
halten fie fih, auch wenn das Kraut abgeſtorben ift, noch beſſer. 


Blätter oder Knollen 


Rübenblätter ſind zwar ein gutes Futter für das Vieh, 
aber wenn man den Runkelrüben zu viel Blätter nimmt, dann 
wird die Knollenernte enttäuſchen. Nicht abgeblattete Rüben 
werden nicht nur größer, ſie enthalten auch mehr Nährſtoffe. 
Durch das Entfernen der Blätter wird der Kreislauf der Säfte 

in der Pflanze geſtört. Bedarf ſie der Blätter nicht mehr, dann 
werden dieſe gelb. Am wenigſten Schaden richtet man an, wenn 
man nur die unteren älteſten Blätter wegnimmt. 


Blumentopfprüfung 
; Am Ausſehen der Blumentöpfe erkennt man, ob fie mit 
Sorgfalt und Verſtändnis betreut werden. Der wahre Blumen⸗ 
freund verwendet weder glaſierte noch mit Oelfarbe geſtrichene 
Töpfe. Denn er weiß, daß der Ton der Topfwand porös bleiben 
muß, um die nötige Lüftung des Topfballens zu ermöglichen. 
Iſt der Blumentopf im Gebrauch, dann überzieht er ſich zur 
weilen mit Algen oder Moos. Auch dieſer Belag verſtopft die 
Poren der Topfwand und muß daher immer wieder mit einer 
ſcharfen Bürſte entfernt werden. Sonſt jäuert die Erde im 
Topf. Die Wand des Blumentopfes ſoll keine Riſſe und ſonſtige 
Fehler aufweiſen. Das Loch im Boden muß groß genug ſein, 
um guten Waſſerabzug zu ſichern. Der Boden ſelbſt ſoll jo breit 
ſein, daß der Topf feſtſteht. So wie er vom Töpfer kommt, iſt 
der Blumentopf nicht zu brauchen. Er nimmt zuviel Waſſer 
auf. Deshalb ſtellt man ihn zunächſt einen Tag lang in Waſſer 
und trocknet ihn dann im Schatten. Auch auf die Art des ver⸗ 
wendeten Tons kommt es an. Ein guter Blumentopf muß 


klingen und hart ſein. 
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ihrer Neigung zu freiem Umherſtreifen und ſelbſtändiger 
Futterſuche beſſer Rechnung tragen kann. Die Brakel, die 
Barnevelder und Möwen, die Altſteirer, Rheinländer und 
Hamburger, die Italiener und die mit ihnen verwandten 
Leghorn: das ſind die Hühner mit lebhaftem Temperament, 
die das Eingeſperrtſein ſchlecht oder gar nicht vertragen. 
In kleinen Gehegen verlangen ſie beſondere Pflege in Form 
dauernder Beſchäftigung mit vielſeitigem Futter und über⸗ 


mäßig hohe Einfriedigungen, wenn ſie nicht dem Garten 
fortwährend unerwünſchte Beſuche abſtatten ſollen. Der⸗ 
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gleichen haben wir nicht zu befürchten bei den Wyandotten, 
den Rhodeländern, Plymouth⸗Rock, den Langſchan, Or⸗ 
pington und Reichshühnern, aber bei ihnen besteht wieder 
die Gefahr, daß ſie wegen Mangel an Bewegung zu fett 
werden. Trotzdem geben wir ihnen im Kleingarten den 
Vorzug. Wir ſchätzen ſie als Winterleger und gewiſſen⸗ 
hafte Glucken. Der Uebertreibung der Brütluſt im Sommer 
kann man durch die Zucht auf Eierleiſtung entgegen⸗ 
arbeiten. Ein fleißig legendes Huhn hat keine Zeit, Fett 
anzuſetzen, bleibt alſo ſchlanker und beweglicher und fommt 
nicht jo leicht ins Brutfieber. ; i 

Welche Raſſe von den genannten jeder für 7 
bleibt ihm überlaſſen. Wer ſich in die Hühnerzucht einlebt, 
kann mit jeder von ihnen Erfolge haben. Das Wohl⸗ 
gefallen an der Farbe der Federn und anderen. Eigen: 
tümlichkeiten der äußeren Erſcheinung ſoll ja nicht beiſeite 
geſetzt werden. Wem ſie die Hauptſache ſind, auch gut. 
Jeder muß ja willen, welchen Lux“s er fi teilten darf, 
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Kapmaiglöckchen oder Freeſia heißt ein Zwiebelgewächs des 
Kaplandes mit flachen, ſchmalen Blättern und ährenartigem, 
nach einer Seite gewendeten Blütenſtande. Die dankbare Pflanze 
iſt als Winterblüher und Schnittblume beliebt und wird in 
farbigen Hybriden der Stammarten refracta und Leichtlini viel 
kultiviert. Am ſchönſten iſt die rheinweiße Art. Außer gelblich 
angehauchten Blüten gibt es noch rötlichgelbe. 
Die Kultur der Freefien macht weiter keine Mühe. Gut 
ausgereifte Zwiebeln im September eingetopft und im Freien 
ſo lange gehalten, wie es das Wetter erlaubt, ſparſam ge⸗ 
wäſſert und im Oktober in das Wohnzimmer gebracht, beginnen 
mit der Blüte zu Weihnachten. Pflanzt man im Abſtand von 
je zwei Wochen weitere Zwiebeln, dann hat man den ganzen 
Winter ununterbrochen blühende Pflanzen im Zimmer. Bei 
zu ſpäter Pflanzung im Jahre leidet aber die Güte der 
lanzen. Die Kultur in verſchiedener Temperatur verlängert 
die Blütedauer, aber 
nicht S 
Wenn bei den am zeitigſten eingeſetzten Pflanzen die erften 
Blütenknoſpen erſcheinen, gibt man den Pflanzen eine höhere 
Temperatur. Bis dahin hält man ſie im ungeheizten, froſt⸗ 
freien Zimmer. Beim Einpflanzen wird die Erde gut angefeuch⸗ 
tet, ſpäter gießt man vorſichtig, da es bei übermäßigem Gießen 
leicht vorkommen kann, daß die Zwiebeln zu faulen beginnen 
und dann abſterben. Beſonders hüte man ſich vor übermäßiger 
Waſſergabe während der erſten Entwicklung der Pflanzen. 
Zeigen ſich Blütenknoſpen, ſo iſt die Verabreichung von zeit⸗ 
weiligen Dunggüſſen angebracht; das Dung⸗ und auch das 
regelmäßige Gießwaſſer ſoll lauwarm ſein. Damit man die 
Pflanzen aufbinden kann, ſteckt man am Rande der Töpfe drei 
Stäbe in die Erde und verbindet ſie rings mit einem Bande. 

Wenn die Blüten der Freeſia nicht mit langem Stiel ab» 
geſchnitten, ſondern nach dem Abwelfen nur mit dem Samen- 
anſatz entfernt werden und die Pflanzen bis zum natürlichen 
Abſterben des Blattwerks regelrecht gepflegt werden, dann 
reifen die Zwiebeln im Topfe aus. Sie bleiben darin, bis fie 
gut ausgetrocknet ſind, oder man läßt ſie hier bis zur Neu⸗ 
pflanzung im Herbſte. Vermehrt wird die Freeſia durch Brut- 


eigentliches Treiben verträgt die Freeſia 


zwiebeln oder Samenausſaat. Die jungen Sämlinge werden, 
wenn ſie groß genug ſind, in kleine Töpfe gepflanzt und hier 
weiter gepflegt. Sie blühen dann im nächſten Frühling. 

* 


Viele Blumenfreunde wiſſen noch nicht, daß auch das 
Treiben von Maiglöckchen im Zimmer wenig Mühe macht. 
Man braucht ſich nur ſogenannte Blühkeime zu kaufen, die ſich 
durch die jtumpffegelförmige Endknoſpe von den ſpitzen Blätter 
oder Pflanzkeimen unterſcheiden. Ende September kann man 
die erſten Blühkeime dicht gedrängt in Töpfe oder Schalen 
pflanzen, jedoch achte man darauf, daß man die ſtarken Rhizome 
nicht mit abſchneidet, ſondern umgelegt in den Topf bringt, 
hingegen die langen Wurzeln unter der Hand (etwa 8 bis 
9 Zentimeter lang) abſchneidet. Man pflanze die Keime ſo, 
daß die Endknoſpen eben aus der Erde hervorragen, bedecke die 
Töpfe dicht mit Moos und gieße tüchtig an. Anfangs in den 
Keller geſtellt, werden ſie in den erſten Tagen des November 
in das Zimmer gebracht, und zwar recht warm, von 20 Grad 
Celſius ſteigend; man achte darauf, daß die Töpfe ſtändig feucht 
ſind, was durch Gießen mit lauwarmem Waſſer erreicht wird. 
Schroffe Temperaturunterſchiede ſind zu vermeiden, und man 
tut gut, das Treiben in einem mit Moos ausgepolſterten Kaſten 
vorzunehmen, worin die Töpfe in Waſſer haltenden Anterſätzen 
ſtehen. Den Kaften ſtellt man dann auf den warmen Ofen. 
So kann man zu Weihnachten blühende Maiglöckchen haben. 


* a 


7 


Wer zur Weihnachtszeit duftende Rejeden im Zimmer 
haben will, ſät im September oder Anfang Oktober in einen 
flachen Kaften oder eine Samenſchale einige Körner, am beiten 
der Sorte „Mamet“, und bedeckt fie mit einer Glasſcheibe. Die 
bald erſcheinenden Pflänzchen entwickeln ſich an einem hellen 
Platz raſch, namentlich nachdem man ſie zu fünf bis acht in 
einzelne Töpfe verſetzt hat. Man kann ſich das auch erſparen, 
wenn man gleich in die Töpfe jüt und nur wenige Gamen: 
körner in jeden ſtreut. Die überzähligen Pflanzen braucht man 
dann nur auszuziehen. Beim Pikieren wachſen die RNeſeda⸗ 
pflänzchen nämlich ſchwer an. Als Topferde verwende man 
nahrhafte Wieſenerde, zu gleichen Teilen mit Miſtbeeterde und 
Sand gemiſcht. Bis zum Einſetzen von Fröſten können die 
Reſedatöpfe im Garten ſtehen bleiben. Es iſt gut, wenn ſich 
die Pflanzen dadurch abhärten. Im Zimmer dürfen ſie dann 
nicht zu warm ſtehen, ſonſt ſchießen ſie zu üppig ins Kraut und 
blühen dann ſpäter. Mit dem Gießen muß man ſehr vorſichtig 
ſein, da die Reſedawurzeln leicht faulen. 3 
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In jedem größeren Garten ſollte auch eine veredelte Quitte 
ſtehen. Dieſe Frucht kennen viele noch nur vom Hörenſagen, die 
lich ſchon näher mit ihr eingelaſſen haben, ſchätzen fie meiſt recht 
hoch. Der Quittenbaum, als Buſch oder als Halbſtamm ge⸗ 
pflanzt, iſt nicht nur nützlich, er ſchmückt den Garten auch. Die 
Quittenblüten ſind ziemlich groß und heben ſich wundervoll von 
dem dunkelgrünen, feſten Laube ab. Im Sommer gibt dies 
allein den Quittenpflanzen ein ſtets erfreuliches friſches, ge⸗ 
ſundes Ausſehen; je mehr wir uns dem Hetbit nähern, deſto 
deutlicher treten dann die Früchte hervor und geſtalten das 
Bild wieder lebhafter. 1 . 

Die Quitte iſt im Orient und Teilen des ſüdlichen Europas 
zu Haufe, deshalb wähle man einen etwas geſchützten Platz für 
ſie aus. An den Boden ſtellt ſie keine hohen Anſprüche, nur 
nicht allzu trocken darf der Untergrund ſein. In beſſerem, kalk⸗ 
reichem Boden liefert ſie die höchſten Erträge, aber auch au 
verbeſſertem und regelmäßig gedüngtem Sandboden befriedigt 
ſie durchaus. Ein beſonderer Vorzug liegt noch darin, daß ſie 
wenig Anziehungskraft auf Ungeziefer ausübt. Nur auf Schild⸗ 
läuje muß man achten. l 

Die Quittenfrüchte werden vorwiegend zu Gelee verarbeitet, 
Man zerſchneidet ſie und kocht ſie mit Schale und Kernen in 
genügend Waſſer weich. Den Saft läßt man nach dem Mus- 
kühlen durch einen Sack laufen. Mit 8 Pfund Zucker auf 
5 Liter wird er ſchließlich in etwa 20 Minuten zu Gelee ein⸗ 
gekocht. Aber auch Kompott kann man aus den Quitten machen, 
indem man ſie ähnlich wie Birnen einkocht. In dieſem Falle 
werden die Früchte geſchält und entkernt und in Viertel oder 
Achtel, je nach Größe, geſchnitten. Sodann werden die Schalen 
und das Kernhaus mit Waſſer angeſetzt und etwa eine Stunde 


gekocht. Nachdem man dieſes Waſſer durch ein Safttuch gegoſſen 


hat, kocht man die Quittenſtücke darin, Bis fre elne rotbraune 
Farbe zeigen. Auf drei Pfund Fruchtfleiſch rechnet man drets 
viertel bis 1 Pfund Zucker. In Gläſer gefüllt und feft zu⸗ 
gebunden, iſt dieſes Kompott lange haltbar. 

Zur Saftgewinnung reibt man die geſchälten Quitten, drückt 
die Maſſe durch ein Tuch und kocht den ſo gewonnenen Saft 
mit einem Viertel feines Gewichts an Zucker auf. Zur Be 
reitung von Quittenmarmelade treibt man weichgekochte Früchte 
durch ein Sieb und dickt die Maſſe mit der gleſchen Gewichts⸗ 
menge Zucker ein. 

— 


Schlachtziegen im Herbſt 

Die meiſten Ziegen werden wohl im März und April ge⸗ 
ſchlachtet, und zwar ſind es die Ziegenlämmer, die um dieſe Zeit 
ihr Leben laſſen müſſen. Eine zweite Schlachtperiode in der 
Ziegenzucht beginnt mit dem Knappwerden des Grünfutters. 
Dann ſchlägt die Stunde für die für Schlachtzwecke zurück⸗ 
behaltenen Jungziegen. Vor dem Winter werden ſchließlich 
die alten Tiere, die ihre Schuldigkeit als Milchziegen getan 
haben, abgeſchafft. Auch die Böcke, von denen keine weitere 
Nachkommenſchaft gewünſcht wird, müſſen dann oft daran 
glauben. Sie dürfen aber nicht gerade in der Brunſt ſtehen. 
Der nicht jedermann angenehme Geruch, den fie dann auss 
ſtrömen, teilt ſich trotz peinlichſter Sauberkeit zu leicht dem 
Fleiſche mit. Es ift deshalb immer beſſer, die ausgedienten 
Tiere erſt in den letzten Wintermonaten oder im zeitigen Früh⸗ 
jahr zu ſchlachten. Auf die Frage, ob die Ziegen vor dem 
Schlachten gemäſtet werden jollen, muß man erwidern, daß ſich 
die Maſt bei der Ziege nicht lohnt. Unſere Ziegen find einfeitig 
auf hohe Milchleiſtung durchgezüchtet und ſetzen auch bei beſtem 
Futter wenig Fleiſch oder Fett an. Das in dieſer Abſicht ver⸗ 
brauchte Futter macht ſich nicht bezahlt. In gutem Futter ⸗ 
zuſtande ſoll die Schlachtziege natürlich ſtehen, denn ein mageres 
Tier iſt die Zubereitung in der Küche kaum wert. Den Ge⸗ 
ſchmack des Fleiſches kann man ſehr verbeſſern, wenn man der 
Ziege einige Wochen vor dem Schlachten öfter würzige Kräuter 
reicht. 
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* Die Eluluhr Polens aus Deutschland 
ist im Juli nicht weiter zurückgegangen, sondern hat 
sich sogar um 0.8 auf 10.8 Mill. z} etwas erhöht. 
Der Anteil Deutschlands an der Gesamteinfuhr stieg 
auf 15 Prozent. Dagegen fiel der Anteil der U. S. A. 
wieder auf 12 Prozent, und so ist Deutschland im 
Juli wieder der wichtigste Lieferant Polens 
geworden. Auf der anderen Seite senkte sich die 
Ausfuhr aus Polen nach Deutschland, die 
im Juni 13.4 Mill. zł erreicht hatte, wieder aui 
11,2 Mill. zł, und der Ausiuhrüberschuss Polens im 
Handel mit Deutschland betrug im Berichtsmonat 
nur noch 0,4 Mill. 21. 


Für die ersten 7 Monate d, J. stellt sich 
die Eintuhr aus Deutschland auf 82.9. die Aus- 
iuhr nach Deutschland auf 84.8 Mill. zł. so dass 
Polen nur 1.9 Mill. zt Ausfuhrüberschuss verblieben. 
Obwohl die monatlichen Handelsumsätze zwischen 
Polen und Deutschland den Betrag von 10 Mill. RM 
nicht wesentlich übersteigen, spielen diese Umsätze 
im bescheidenen Rahmen des poluischen Aussen- 
handels doch eine grosse Rolle; im Durchschnitt 
der Monate Januar—Juli d. J. betrug der deutsche 
Anteil an der Einiuhr Polens 18.4, an der Ausfuhr 
des Landes 16.4 Prozent. lu dieser Tatsache dürite 
zugleich die Gewähr datür liegen, dass man auch 
auf polnischer Seite den Wunsch hegt, diesen 
Handel nicht durch die für den 11. 10. 1933 bevor- 
stehende Inkraftsetzung des neuen Zolltarifs zu ge- 
fährden, und dass man deshalb grundsätzlich 
zu Verhandlungen bereit ist, die der Er- 
haltung dieses Hundelsverkehrs auch unter dem 
Regime des neuen Zolltariis gelten. Soweit be- 
kannt, sind solche Verhandlungen bisher jedoch noch 
nicht auigenommen worden. 


Auch im Handel Polens mit den anderen Ländern 
sind grosse Veränderungen nicht ein- 
getreten. In den ersten 7 Monaten d. J. standen 
die U. S. A. als Lieferanten Polens unverändert an 
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Internationale Bank A.G. 
stellt Zahlungen ein 


A. Warschau, 12. Sept. (Eig. Drahtbericht.) 
Die Internationale Bank A.-ü. (Warszawski 
Bank Micdzynarodowy) hat ihre Zahlungen 
eingestellt. Den iremden Mitteln der Bank in Höhe 
von 1,1 Millionen und Akzepten von 0,6 Millionen zł 
stehen mur 180009 zi Bargeld gegenüber. Diese 
Gelder und das Aktienkapital der Bank in Höhe von 
2,5 Millionen sind in etwa 4 Millionen völlig im- 
mobilisierten Wechseln und Debltoren festgelegt. 


Brotgetreidekonsum-Steigerung 


r. In landwirtschaitlichen Organisationen wird, wie 
die „Gazeta Handio wa” meldet, ein Projekt 
vorbereitet, das im Zusammenhang mit den Ausiuhr- 
schwierigkeiten eine Vergrösserung des Inlandsver- 
brauchs von Brotgetreide bezweckt. Bei entsprechen- 
der Propaganda liessen sich auf diesem Gebiete be- 
deutende Resultate erzielen. 


Das vorläufige Zuckerkontingent 


* Das Finauzminisierium bat die Zuckerkontiu- 
gente für die am 1. 10. d. J. beginnende neue Zucker- 
kampagne 1933/34 vorläufig wie folgt jestgesetzt 
(Weisszuckerwert): grundsätzliches Kontingent 284 300 
Tonnen, Vorratskontingent 14218 t und Ausiuhr- 
kentingent 278 000 t. 


Handelsvertrags-Verhandlungen 
mit der Tschechoslowakei 


o Am 15. September sollen in Warschau die be- 
reits angekündigten Haudelsvertragsverhandlungen 
zwischen Polen und der Tschechoslowakei beginnen. 
Die tschechische Abordnung wird von Minister Fryd- 
mans, die polnische Abordnung von Ministerial- 
direktor Sokołowski geführt werden. 


Polnische Handwerker in Moskau 


o Im Laute des gegenwärtigen Monats wird sich 
“ne Abordnung des polnischen Handwerks zur 
Knüplung neuer Geschäftsbeziehungen nach Moskau 
begeben. Es handelt sich vornehmlich um Vertreter 
des Schub- und Bekleidungsgewerbes. 


Widerspruchsvolle Beurteilung der 
Wirtschaftslage 


* Im gegenwärtigen Augenblick der bevorstehenden 
Auflegung der veuen inneren Auleibe veröffentlicht 
das Statistische Hauptamt Ziffern über die Be- 
schäftigung der verarbeitenden Industrie, deren Ar- 
beiterstand von 329 400 im Juli 1932 auf 384 600 im 
Jul; 1933 gestiegen sei. Dieser Steigerung steht aber 
ein Rückgang der amtlichen Bergarbeiterzifier von 
108 500 auf 95 500 gegenüber, und die enorme Aus- 
dehnung der Kurzarbeit und die sog 
„turuusmässige Beurlaubung“ der Arbeiter für einen 
beträchtlichen Teil des Jahres bleiben unberück- 
sichtigt. Ueber die Entwicklung der Konjunktur 
geben ja auch die Aussenhandelsziftern 
Auskunft: die Einfuhr Polens hat sich iu den ersten 


7 Monaten d. J., verglichen mit dem gleichen Zeit- 


raum v. J., von 502,5 auf 449,9, die Ausfuhr von 
620.1 auf 517,1 Mill. zt verringert. Noch deutlicher 
zeugen von der weiteren Schrumpiung des polnischen 
Wirischaftsiebens die Transportzitiern der 
Staatsbahnen, die im normalen Handels verkehr 
in den ersten 6 Monaten v. J. 18 Mill. t. im 1. Halb- 
lahr d. J. aber nur 17,1 Mill. t Güter befördert baben. 
Eine beredte Sprache endlich sprechen auch die 
Zittern der Bilanzen der Privatbanken 
Der 31. Juli vorigen und laufenden Jahres: die Banken 
haben ihren Wechselkredit von 447,6 auf 369,7 Mil. 
Złoty eingeschränkt, während der Betrag der bei 

protestierten Wechsel vou 58,3 auf 60,9 Mili. zt 
bestiegen ist, und die Kreditgewährune in oliener 


Der Außenhandel nach Ländern 
im Jahre 1933 


zweiter Stelle. Der Abschluss von Kompensations« 
geschäften mit den U. S. A. hat den polnischen Ein- 
fuhrüberschuss im Handel mit den Staaten nicht nur 
nicht verringert; der Anteil der U. S. A. an der 
Eiuiuhr Polens ist sogar von 11, Prozent in der 
gleichen Zeit des Vorjahres aui 13.2 Prozent ge- 
stiegen, während derjenige an der Ausiuhr Polens 
nur knapp 1.1 Prozent betrug. Grossbritan« 
nion bat seinen Anteil an der Einiuhr Polens von 
8.2 auf 9.5 Prozent wieder erhöht, während der An- 
teil Frankreichs umgekehrt von 7.5 auf 6.4 Pro- 
zent zurückgegangen ist. Dagegen ist der ita- 
lienische Anteil dadurch, dass er im Juli über- 
raschend auf 13.2 Prozent angewachsen ist, für die 
ersten 7 Monate d. J. von 3,6 auf 6.1 Prozent ge- 
stiegen, wobei sehr zweifelhaft ist, ob er sich awi 
dieser Höhe halten kann., Der Anteil sämtlicher 
übrigen Staaten an der Einfuhr Polens lag unter 
5 Prozent. Die Tschechoslowakei erreichte 4,3 Pro- 
zent (3.8), Oesterreich 4 Prozent (4.6). Bei der 
Ausiuhr ist der britische Anteil von 17.6 Prozent 
auf 20.5 Prozent (Juli 22.5 Prozent) gestiegen. Au 
zweiter Stelle steht Deutschland mit einem Anteil 
von 16.4 Prozent (15.3), während in weitem Ab- 
stande Frankreich und die Sowjetunion mit Anteilen 
von 5,9 Prozent (6.1) bzw. 5.6 Prozent (1.4) folgen. 
Bemerkenswert ist vor allem der weitere Rück- 
gang der Anteile der mitteleuropäischeu 
Staaten an der polnischen Ausfuhr: der Anteil der 
Tschechoslowakei sank von 10.1 auf 4.9 
Prozent, der Anteil Oesterreichs von 8 Pro- 
zent auf 5,2 Prozent und der Anteil der Schweiz 
von 3 Prozent auf 1,8 Prozent. Der Anteil der 
nord» und westeuropäischen sowie der 
südeuropäischen Länder an der polnischen 
Ausfuhr, die sich nach diesen Staaten grösstenteils 
bzw. ausschliesslich auf dem Seewege abwickelt, Ist 
von 48,9 Prozent in den ersten 7 Monaten 1932 aui 
33,4 Prozent in der gleichen Zeit des Jahres 1933 


gestiegen. 


Rechnung hat sogar einen Abbau von 584,6 auf 
448, Mill. zt, d. h. um mehr als 20 Prozent, er- 
fahren. Die Einlagen bei den Privatbanken sind 
endlich von 643,4 auf 883,1 Mill. zt zurückgegangen. 
Angesichts dieser Ziiiern rückt der offizielle Kon- 
junkturopthnismus doch in ein iragwiirdiges Licht. 


Ein belgisches Messeschiff besucht Gdingen 


o Für den 15. September wird in Gdingen das 
belgische Ausstellungs- und Messeschiff „Leopold- 
ville“ erwartet ‚das eine Musterausstellung belgi- 
scher Industriewaren mit sich führt. Das Schifi 
wird mit dem Besuch in Polen seine längere Reise 
durch die Ostseehälen beendigen. Angesichts der 
lebhaften polnisch-belgischen Bemühungen um Ver- 
stärkung der beiderseitigen Handelsbeziebungen ver- 
dient Erwähnung, dass die polnisch-beigische Han- 
delskammer Fisenbahntahrten zu ermässigten Sätzen 
von den grösseren Städten Polens anlässlich des 
Schifisbesuchs ankündiet, 


Posener Viehmarkt 
Posen, 12 September 1933. 


Auftrieb: Rinder 581 (darunter; 
Bullen —, Kübe —), Schweine 2200, 
Kälber: 510, Schafe: 47 Ziegen —, Ferkel— 
Zusammen: 3338. 

(Notierungen tür 100 kg Lebendgewicht 
loco Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten. 


Rinder 


Ochsen 


a 


Ichsen: 
a) vollfleischige, „usgemästete, 
nicht angespannt 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 Jahren ................ 60—64 
c) ältere 96 595⁵535⁵ 32222 
d) mäßig genährte 9 59 *⁵52r̃ 


Bull en: 


8 vollfleischige, ausgemästete .. 62-68 
b) Mast bullen 5460 
o gut genährte, ältere 48—04 
d) mäßig genährte CEETTIETEITTG 40— 46 
Kühe: 
8 voll fleischige, ausgemästete .. 66—72 
b Mastkühe ..............u.00* 660 
©) gut genährte 4246 
d) mäßig genährte “............. 28—34 
Färsen: 
8 vollfleischige, ausgemästete .. 68—74 
b) Mastfärsen —ͤ— * 72ʒ 60—64 
. gut enährte „6% %%% % % „ „ „%„6„ „% E 50—56 
dı mäßig genährte ä — ETEKEZ] 4448 
Jungv.eh: 
8 gut genährtes 4448 
b mäßig genährtes „eee | 1 ©] 
Kälber: Ša 
a) beste ausgemästete Kälber. 90—100 
5 Mastkälber 696 „51 „%%% %%% „„ „46 82—88 
gut enährte .............e» 70—50 


mäßig genährte .u............ 


Schalte 
volltleischige, ausgemästete 
Lammer und jüngere Hammel. 
gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe „.uooscooseneee 
c) gut genäbrte 6 


Mastschweine: 
~) vollileischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht >see 2 
voll fleischige v. 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht ...2..00:.20%- 
3 vollfleischige von 80 bis 100 ke 
Lebendge wit. 
fleischige Schweine von mehr 
als 80 kg ..... 244 
Sauen und späte Kastrate 
Bacon-Schweine 


Marktverlauf: ruhig. 


b) 


112—116 
106 —110 
98- -102 
88 —96 
96—108 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. Po s e n, 12. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station 
Poznan. 

Transaktionspreise: 


Roggen MB 0 14.50 
n 1475 

ale eee š 21.50 
Halen d ee . 13.00 


Rıchtpreise: 


Weizer neu, zum Vermablen 20.75-21.25 


Roggen 145075 
Gerste, 681-691 g, J... 100—14.50 
Gerste, 648662 /I. 1300 14.00 
A 12.518.000 
Rosgenmeh) (65%) 22.50 —22.75 
Weizenmehl (65% “.... . 35.25-87.20 
Veizenkleie ꝗ— 2 22 22 8.50— 9.00 
Weizenkleie (grob) 9.50 10.00 
Egagenklele | S20— 8.75 

'interraps EE EEEE E EEEE EEEE] 35.00—36.00 
interrübs en 39.00-40.00 
Viktoriaer bse ss .  18.00—:1,00 
Fee eee e 21.00-27.00 
ni aS Aarde een AO 4 
Blauer Mohr. s» seses . 52.00—55.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Brau- und Mahlgerste, Hater und Roggen- 
mehl rubig, für Weizen und Weizenmehl schwächer. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen; Roggen 
622 t, Welzen 300 t, Gerste 123 t, Hafer 15 t, Roggen- 
kleie 105 t, Weizenkleie 30 t, Viktoriaerbsen 15 t, 
Fabrikkartoileln 900 t, 


Bromberg, 12, September. Amtliche Notierun- 
gen für 100 kg frei Station Bromberg. Transaktions- 
Preise: Weizen 15 t 21.80, Roggen 90 t 14.85. Richt- 
preise; Weizen 20.50—21 (ruhig), Roggen 14.50 bis 
14,70 (beständiger), Mahlgerste 13.75-—14, Braugerste 
15—16, Hafer 13.23—13.50 (beständiger), Roggenmehl 
65proz. 21.75-22.75 (ruhig), Weizenmehl 65proz. 34 
bis 36 (beständiger), Weizenkleie 9—-9.50, grob 9.25 
bis 9.75, Roggenkleie 8.509, Raps 33—35, Wiater- 
rübsen 35—37, Viktoriaerbsen 20—22, Folgererbsen 
22.50-24.50, Rapskuchen 14—15, Leinkuchen 18—19, 
hlauer Mohn 53-35, Seni 37—39, Leinsamen 35—37, 
Sonnenblumenkuchen 15-19, Speisekartoiieln 2.25 bis 
2.50, Peluschken 12—13. Gesamttendenz: ruhig. 


Getreide. Warschau, 11. September. Amt- 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg 
im Grosshandet, Parität Waggon Warschau: Roggen I 
‚14.23—14.75, Einheitsweizen 23—24, Sanımelweizen 
22—23, Einheitshaier 14—14.50, Sammelhafer 13.50 
bis 14.00, Gerstengrütze 14.50—15, Felderbsen 22 
bis 24, Viktoriserbsen 24—26, Winterraps 37--39, 
Winterrübsen 39—41. Sommerwicke 42- 43, Blau- 
mohn 50—60, Weizenluxusmehl 4045, Weizenmehl I 
37—40, II 34—37, I 20—25, gebeuteltes Roggenmehl 
25.27, gesiebtes 19—21, Roggenschrotmehl 19—21, 
Weizenkleie, Schale 9.50—10, mittiere Weizenkleie 
9.50--10, Noggenklele 7.50--8.00, Leinkuchen 16.50 
bis 17, Rapskuchen 13—13.50, Sonnenblumenkuchen 
16.350--17. Transaktionen 3780 t, darunter 1175 t 
Roggen. 


Produktenbericht. Berlin, 11. Septbr. 
Nach der lebhaiteren Umsatztätizkeit in den letzten 
‚Tagen der Vorwoche kam das Geschäft heute etwas 
langsamer in Gang. Das Inlandsangebot hält sich 
welter in engen Grenzen, da die Landwirtschaft mit 
Feldarbeiten beschäftigt ist. Am Promptmarkte waren 
hei einiger Nachirage der Mühlen und Exporteure 
die Sonnabeudpreise zu erzielen, in Lieferungs- 
geschäften blieben die Notierungen auch unverändert, 
lediglich Dezemberweizen eröffnete 0,50 Mark niedri- 
ger. Weizen- und Roggenmehle haben laufendes 
Konsumgeschäft bei stetigen Preisen. Hafer ist in 
den Forderungen eher höher gehalten, am Platz und 
an der Küste besteht weiter Kauflust. Gerste in 
guten Futter- und Brauqualitäten bleibt gefragt. 


Kartoffel. Berlin, 11. September. Speise» 
kartotieln je 50 kg: Weisse, rote und Odenwälder 
blaue 0.991. 10, Erstlinge 1.301.350, andere gelb- 
fleischige ausser Nieren 1.00--1.20 RM. Fabrik- 
kartolieln 8% Prozent frei Stärkefabrik. 


Posener Börse 


Posen, 12. Sept. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 82 G, 4%½ proz. Dollarbrieie der Pos. 
Landschaft (1 Dollar = 6.34) 47.25 +, proz. Gold- 
Amortisations-Dollarbrieie der Pos. Landschaft 42 +, 
4proz. Konvert.-Piandbriele der Pos. Landsch. 37 G, 
pror Prämien-Dollar-Anl. (Serie III) 47 G, 4½ proz. 

oggenbrieie der Pos. Landschaft 5.45 G, Bank Polski 

G. Tendenz: fester. 


Q = Nachfr., B =Angeb., += Geschält, = ohne Ums. 


Kursnotierungen vom 11. Sept.: 1 Dollar 
(nichtamtlich) 6.30—6.31 zł. Bank Polski- Poznań 
notiert: 100 Reichsmark 207.50, 100 Danziger Gulden 
172,87 2c. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Börse 


Danzig, 11. Sept. In Danz. Gulden wurden 
notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 1 Doll. 
3.6463, London 1 Pid. tSerl. 16.50, Berlin 100 RM 
122.68, Warschau 100 zt 37.36, Zürich 100 Franken 
99,50, Paris 100 Franken 20.15, Amsterdam 100 Guld, 
207.64, Brüssel 100 Belga 71.83. Prag 160 Kronen 
18.26, Stockholm 100 Kronen 83.21, Kopenhagen 
100 Kronen 73.80, Oslo 100 Kronen 83.02, 100 zł 
(Banknoten) 37.38. 


Warschauer Börse 


Warschau II. September. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 6.30—6.32, Goldrubel 4.71, 
Tscherwonez 1,12. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.20, 
Kopenbagen 128.10, Oslo 144.30, Stockholm 148.15, 
Mostreal 6,02. 

Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie 1) 
38.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. (Serie III) 47.78, 
dproz. Prämien-Invest.-Anleihe 104.50, 4proz. Prä- 
mien-Invest.-Ani. (Serie) 110—110.50, Sproz. Staatl. 
Eaa — ́ñꝗꝗ - — 
Sämtl. Börsen- u. Marktnotlerungen sind ohne Gewähr 


Mittwoch, 15. September 1933 


(1924) 52.00, Sproz. Eisenbahn- 
Konvert.-Anlelhe (1926) 46.25, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe (1927) 81.13-81.78. 

Bank Polski 82.78—82.00 (82.75), Lilpop, 11.20 
(11.15), Ostrowiec (S. B.) 30.50 (30.50), Starachowice 
9.75 (9,75). Tendenz: uneinheitlich, 


Amtlicne Devisenkurse 


11.9. | 


Konvert.-Anleihe 


tl. 9. f 9 9. 9 9. 


Celd Brief | Geld Brief _ 
Ausierdn —-—— 1359.80] 361.60 359.85 361.65 
Berlin) — — ~e ~ — Na; — pay 
Brüssel 1124.44 125.06) 124.42] 125.04 
ld = — ~ — 28 52] 2882] 28.50] 28.80 
Nes York (Scheck) — 6.20 6.37] 629] 6.37 
Paru -- e mÁ — — 34 92 35.10 
9 — -— 26.44] 26.56 
itslies 22 46.92] 47,58) 46.95] 47.41 
Steckbol fw e se 2 
Dansig. - 173.07 173 93] 173.12] 173.98 
zern oe 11 18.431 173.29 172.291 173.15 


Tendenz: uueiobeitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. Sept, 
Wenn auch bei Eröffnung der heutigen Börse die 
Kurse zumeist noch etwas gedrückt waren, so scheint 
sich doch eine gewisse Beruhigung, die zuerst aller- 
dings nur rein stimmungsmässig zu verspüren ist, 
anzubahnen. Dem zwar immer noch vorhandenen, 
alerdings bedeutend geringeren Angebot mit I. G. 
Farben-Aktien stand erstmals wieder einige Nach- 
irage gegenüber, so dass die Aktie auf Vortags- 
schlussniveaun auf 106% eröffnete. Hiervon aus- 
gehend, konnte sich auch auf den anderen Markt- 
gebieten eine teilweise Erholung mit immerhin recht 
beachtlichen Kursbesserungen durchsetzen. So er- 
öffneten Hoesch und Gesiuerel je 146, Rhein. Stahl 
1½ und Bekula sowie Mannesmann je ? Prozent 
höher. Andererseits waren jedoch auch weitere Ein- 
bussen iestzustellen, so z. B. bei Rhein. Braunkolilen 
von 2 Prozent, Lahmeyer 2% und Siemens %4 Pro- 
zent. Am Rentenmarkt scheint sich ebenialls eine 
jreundiichere Auftassung geltend zu, machen, wenn 
auch Altbesitzanſeibe zunächst um A Prozent nache 
gaben. Dagegen eröffneten Neubesitz 10 Pfennige 
höher, Relchsschuldbuchforderungen gingen zwar zum 
Vortagsschluss init 73% um, liegen aber in sich eher 


zahlung Posen 46.95—47.15, 
46.95—47.15, Auszahlung Kattowitz 
grosse polnische Noten 46.85—47.25. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für dea politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkont. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake. Drukarnia 
i wydawnistwo, Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Auszahlung Warschau 
46.95—17.15; 


jester. Im Verlaufe setzten sich auf allen Markt- 
gebieten Kursbesserungen bis 34 Prozent durch. Am 
Geldmarkt war die Situation unverändert. 
Biiektenkurse. 
12. 9.11. . 
Fr. Krupp Ilse Borgbau — wi 
Mitteldt, Stahl Ilse Gen, 93.50 95.50 
V. Stahlw. d. Anl Gebr. Jungh, m 26.00 
Ascumnlator Kali Chemie 80.00 31.00 
Allg. Kunste. Kali Asch. 105.75 105,75 
Allg.Elekı.-Ga. Iecknor-W. 48.00 46.12 
affb. Zet. 49.00 Kokswerke 58.25| 60.25 
Bayer. Moter. Leopold Grube! 30.25 31.50 
` Bemberg Lahmeyer | 106,00] 112.00 
Berger Laurabütte - 14.12 
BI. Br ind, Mannesmann 48.00 48.25 
Braunk, u, Brk, Mansf. Berab. | 2.62 22.00 
Bekule Masch.-Unto. | 34.50) 35.90 
Bl. Masch.-Bau Mazimiliansh. e — 
Bremer Wollk. Metallgen. 51.00 — 
Buderus Eisen Niederls. Kohl.. — 
Charl. Wasser | Orenst.u.Kop.| 25.00| 25.00 
Chem. Heyden . Bgbau 2 28.00 
Contin, Gummi olypbon K = 
Contin. Linol, Rh. Braynkohbl.| 173.00| 180.50 
Daimler-Bons Rb. Eikte.-W. | - | 75,50 
Disch.-Atlanı, Rb. Stablw. 74.75) 71.00 
Ot. Con. - Ce. · U. Rb. Watf. Elek.] 71.87 22.50 
Ot. Erdsl- Ges. Rötgerswerke | 43.62 45,60 
Ot. Kabels. Salsdetfurth 144.25 145.75 
Dt. Linol.-Wk. Sebl. Bbg. . Zl. 
Dt. Tel. a. Schl. El. o. G. B. 80.50 81.50 
Dt. Eisenh n X. Schub. m Sala! ~ pe 
Dortw. Union Schuck. a. Co. 81.75] 83.00 
Eintr. Br. Sebulth: Pats. | 83.75] 87.06 
Eintr. Braunk. Siem. o. Halske! 125.25 127.00 
Eisoub. Verk. Svenske — —— 
El. Lief.-Ces. Thüring. Gas - — 
EI. V. Sebles. Tietz, Loonh. 10.12 10.25 
El. Licht e. Kr. ver Stable. 2725| 27.00 
Engelhardt Br Vogel Drabt pa: 42.50 
I. C. Farben Zellst. Verein - — 
Feldmäble do. Waldhof 31 00 30.75 
Felton a. Guill. Bk. el. Werke | 53.75] 54.50 
Gelnenk. Bar. Bk, f. Breuind.| 70.25 
Gesfürel Reichsbauk 134.12 134.00 
Goldsebmidt Allg. L. œ. K. 70.25) — 
283 Dr. Reiche.-V. | 98.00| 98.12 
Barbg. Gummi Hamb.-Am.-P. | 10.37 10.50 
Harpen. Bzw. Hansa — — 
Hoesch Otavi — 10.25 
Holsmens | Nordd. Lloyd | 11.50) 11.00 
Hotelbotr.-Gas | 
75,50 
Ablös-Schuld — ———— ~ 
‚Schuld obse Auslösn 25 
Tendons: beruhigt. 
Amtliche Devisenkurse 
4.0 J 11. . 1 9. f.] 99 
Geld 3 Geld Brief 
nn | BEI LER: 2.488 | 2.492 
bead 222 Z= = | 13448 | 13485 | 1342 | 1346 
New York == um =» =» == ~ | 2.967 | 2.973 | 2.967 | 2.973 
Amsterdam — = um m ~= = | 169.13 | 169.47 1469.13 | 169.47 
Brüssel 58.4 58,59 | 56.47 | 58.59 
Bndapsot u mu = — — p sih 
Dan: — 2 — | 81.47 81.63 81.52 81.68 
Helsiugfors ~~ =~ == = = | 5.93 | 5.948 | 5.994 | 5.936 
Rom 22.11 | 215 | 2211 | 22.15 
ugoslewies =» == ~» =» == | 5.295 | 5.305 | 5.295 | 5.305 
auves (Kowno) == i er 41.71 41.79 
Kopenbsge s =— — | 60.09 s 59.94 | 60.06 
Liesabas = == ger | 1278 | 1269 | 1271 
Oslo ~- in ~a nun un un en | 67, 67.72 | 6743 | 67.57 
Perio eu — a nun en | 16, 16.445 | 16.40 | 16.44 
Par | 1241 | 12.43 | 1241 | 1243 
Schweiss — | 81.04 | 81.20 | 80,95 | 81.11 
Sofis nun) 3.047 | 3.053 | 3.047 |. 3.053 
Spanien == «= == =. = | 35.01 | 35.09 | 35.04 | 35.12 
Stockbolm =e == =» => — = | 69.38 | 69.52 | 69.23 | 69.37 
Wies == — — | 4795| 48.05 | 4795 | 48.05 
Talian == = == = == = — | 71.68 | 71-82 | 71.68 | 71.82 
Re >m naun 708 7447 1 73.93 | 7407 
Ostdevisen. Berlin, II. September. Aus- 


* 


im Alter von 65 Jahren. 


der Kapelle des Diakoniſſenhauſes. 
Beiſetzung in Mur.⸗Goslina nachmittags 4½ Uhr. 


Heute früh erlöſte ein ſanfter Tod nach langem, ſchwerem Leiden 
unſere geliebte, treuſorgende Mutter 


Frau Clara Rückert 


geb. Parſzewſti 
Pf. 103. 


Urſula Rückert 
Günther Rückert 
Eberhard Rückert 
Edeltraut Rückert. 
Poznan⸗Solacz. den 12. September 1933. 

Aleja Makopolſka 9. 


Trauerfeier Freitag, den 15. September, nachmittags 2¼ Uhr in 
Anſchließend Ueberführung und 


5 Poſener Tageblatt 


Büro 


GREIF 


seit 22 Jahren in Posen 
Ermittlungen 
is Beobachtungen 
Auskünfte 
besonders im Auslande. 
CIESZKOWSKIEGO 8 


2 
—7 
Kartoſſelgraber 
liefert billig 
Hugo Chodan, 
Poznań, ul. Fredry 2. 


Ursula Kiock 


Sd win Boenisch 
Verlobte 


Jaroszewo, 
pow. Wagrowiec 


Chodziez 


September 1933 


Halte meine Sprechstunde von heute 
an nur im Diakonissenhaus ab. 


Telephonisch bin ich durch die An- 


stalt zu erreichen. 


Dr. Franz Loll 


Facharzt für innere Krankheiten. 


Sprechstunde: 
121,45, 


Tel.: 
7836. 


Inſtallationsarbeiten 
Gas- und Waſſerleitungen 


Neuanlagen u. Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide Breije. 


K. Weigert, Poznan l. 


Plac Sapiezyrski 2, Telefon 3594. 


Schaufenster-Scheiben, Fenster -Kitt usw. 


kauf 
Szkła Š: 
Telefon 28-63. 


Fenster-u. Garten- 
Roh- und Draht- 
Ornam.- u. Farben- 


Polskie Biuro Sprzedaiy 


Poznan, Male Garbary 7a. 


il- Ver 


E un 


Tage 
auf die man 
sich freu 


Der Sonntag 


mit seiner Freiheit 


Der Mittwoch 
mitderneven 


„WOCHE“ 


DIE WOCHE. 
überall erhältlich 


Verlag Scherl, Berlin SW 68 


Auslieferung für Polen bei der 


S Kosmos sp.z o.o. 


Verlag und Groß-Sortiment 
Poznan. Zwierzyniecka 6. 


Wee 


fedes weitere Wort -------- 12 
Stellengeſuche pro wort 10 
Offertengebühr für chiſſrierte Anzeigen 30 


DETEKTIV 


Auch Sie werden sich freuen 
A A 
und restlos zufrieden sein, 
CCC AA ⁵ðĩsßd U WEIR RA N ET BRIE ENP, TR 


wenn Sie uns die Sorge für das Aussehen Ihrer Klei- 
ir gestalten uns, Sie heute ein- 
zuladen, demnächst unser Lager zu besichtigen und sich 
an Ort und Stelle über die 5 

der von uns fabrikmässig uud nachi Mass gefertigten 
Kleidungsstücke zu überzeugen. Sie machen uus eine 
besondere Freude, wenn Sie uns bald einen für Sie 


dung übertragen. — 


unverbindlichen Besuch machen. 


Wir bringen für den Herbst wunderschöne Mäntel 
Jür Damen und Mädchen, wie auch gute Anzüge 
und Mäntel für Herren und Knaben. — Unsere 
ottbillig. 
ttersachenofferierenwir zu Fabrikpreisen. 
Wann dürfen wir mit Ihrem werten Besuch rechnen? 


F. CLisiechi 


Preise sind 


5 
Stofeund Fu 


Dom Konfekcyiny S. A. 
| Sonañ, Stary Rynek 98/100 


erarbeitung und den Sils 


| 


POZNAN 


EU 


„FR. RATAJCZAKA 39 TEL 


Za 


Gardinen — Beitdeeken 
Inletis — Bettbezugstoffe 
Mleider- und Mantelstolfe 


in Wolle und Baumwolle 


in größter Auswahl u. billigst. Preisen 
finden Sie nur bei 


J. Zagrodzk 
Poznan. Zamkowa (cke ul, Ryıkovwa). 


prima Waſch⸗ 
ſeide v. 1,95, 


decoſſe von 1, 
derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 
in modernen Deſſins 
v. 0,95 empfiehlt in 
allen Größen und 
Farben zu fabelhaften 
Preiſen 


J. Schubert 
vorm. Weber, 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
fabrik 
ulica Wrocławska 3. 


* 1 t 
lavier “i” 
kaufen geſucht. 
Offerten mit Prets- 
angabe unt. 5846 
an d. Geſchſt d. Ztg. 


Bei Celdpedarf 


wie Hyp., Darl., Kaufg. u. 

Bauna. koſtenl. Auskunft. 

P. Galler, Smolary 
poczta Gołańcz, 
pow. Wagrowiec. 


nn 
Bruno Sass 


i Goldi È Romant 
Wenk Szymafı 
Baum skiego 1. 
— Hof l., I. Tr 
Fe inſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 


Eigene Werkſtatt. Kein Las 
den, daher billiaſte Preiſe. 


Streichs 


Kur- und Dampf- 
badeanitalt 
ul. WoZna 18 am Alten 


Markt empfiehlt Dampf- 
und Wannenbäder. 


Erlenholz 


kauft laufend jeden Poſten 


P. Greczmiel Nafi 
Dobrzyca. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


dere 
Berufskleidung 


2.90 zł 


` 


Fleiſcher⸗ u. Konditor⸗ 
jacken weiße Kleider⸗ 
ſchürze mit Armeln 
von zt 350 Damen⸗ 
mantelſchürze von 21 
8, weiße Berufs- 
fitte! für Herren von 
21 5,50, ſchwarze Sa⸗ 
tinkittel für Damen 


Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 

J. Schubert 
vorm. Weber, 

ul. Wrocławska 3. 


Lanna 


Gebrauchte Möbel 


komplett und einzelne 
Stücke kauft u. verkauft 
gelegentlich. 


Nowy Dom Komiſowy, 9 


Woźna 16, 


Stundenleiſtung 
Zentner, verkauft billig 
ugo Chodan, 

i Fredry 


SGummiſtrümpfe 


für Krampfadern 


bejte Marken 


in großer Auswahl 
fiehlt 


emp 
CentralaSanitarna 
T. Korytowski, 
Wodna 27 


— — — 
Neue Walzen 
für Stille⸗Schrotmühlen, 
350 mm lang, verkauft 

billig f 
Hugo Chodan, Poznan, 


ul. Fredry 2. 


Baubeſchläge 
für Türen u. Fenſter, 
Armaturen 
für Kachelöfen und 
Kochherde, Spezialität: 


Schiebetürbeſchläge 
liefert Engros⸗Detail 
Spezialgeschäft 
Hurt Polski, Poznań 
Wroclamifta 9. Tel. 1881. 


Drillmaſchine 
„Saxonia⸗Siedersleben“ 
1%4 m, ausrepariert, ver- 
kauft 21 375,—. 
Hugo Chodan, Poznan, 

Á Fredry 2. 


ul. Fredry 


Schultorniſter 1,65 
Schultaſchen 0,95 21 
Ledertaſchen 


empfiehlt 
Lederwarenfabril 
Kurdelſki 
Polwieifka 39, 
Wielka 10. 


Handnähmaſchine 
Bilz, Küchen⸗ u. Schlaf⸗ 
zimmergegenſtände ver⸗ 
kauft 
Sachſe, Dabrowſkiego 5a. 
Beſichtigung: 3—6 Uhr. 
—— 


Walzen- 
chrotmühle 


Poznan 
Tel. 5111 


ſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 
— öZüͤ— Pr 


3,50 21 


lieben 


Poznan, 
2 { 


d Kaufgesuche 2 a Versehledenes 


Kutſchgeſchirre Bürſten 
neu oder wenig gebraucht] Pinſelfabril. Zeilerei 
ſowie leichten modernen Pertek 
Kutſchwagen Detailgeſchäft. 


zu kaufen geſucht Ang. Noestoma 16. 


unter 6094 an die Ge⸗ 


Gegen 
Rheumatismus 


und alle Erkältungs⸗ 
krankheiten empfiehlt 
Dampfbäder 
Streichs Kurbad 
ul. Woźna 18, 
am Alten Markt. 


Sanje 
gebrauchte Möbel 
aller Art kompl. Zimmer, 
auch einzelne Stücke. 
Möbelhaus, 
Dominikanſka 3. Tel. 2442 


EA 


Deutſch⸗polniſche 
Ueberſetzungen 
werden gut und ſchnell 
erledigt. Anfragen unter 
6047 a. d. Geſchſt. d Ita. 
— — ſ[—ůü. 


Suche zu kaufen 
einen gebrauchten 


Strohelevator 
undeine gebrauchte 


Arztlich geprüfte 


Westfalia‘ Dünger g 

: rankenſchweſter 
streumasehine kosmetiſche 1er medizi⸗ 
WOldemar Günter I niſche. Maſſage. Emp- 


, ee von 11 bis 


Uhr. 
Moſtowa 31. W. 7. 
Knaben, Mädchen⸗ und 


Backfiſchgarderobe 
| fertigt an im Hotel Por 
lonja, Zimmer 267. 


Landw. Maschinen- Bedaris- 
artikel. — Qele und Fette. 
Poznań, i 
Sew, Mieliyüskiego 6. 
Tel. 52-25. 


| uminmnmenmeneiemunmuummmmumnmmunmnmmmmmmnue 


Neueinbände 


, und Reparaturen 

© von Büchern, Journalen, Mappen 
usw. werden sauber, schnell und ` 
billigst ausgeführt. 


CONCORDIA 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
Ie ddaddad m 


Reder, 
Kamelhaar-, Balata- u. 
Hanf⸗ 
Treibriemen 


Gummi⸗, Spiral⸗ und 
Hanf⸗Schläuche, Klinge⸗ 


ritplatten, Flanſchen und | P 


Manlochdichtungen, 
Stopfbuchſenpackungen, 

Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 


SKLADNICA 
Pozn, Spółki Okowicia- 
nej Spöldz. z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 


Pozna 
Aleje Marcinkowfkiego 20 
Tel. 1162. 


llc 


SP. 
AKC, 


Sale 


Umarbeiten 
Umfaſſonieren v. Samt⸗, 
Filz-, Damen- u. Herren⸗ 
hüten, neueſtes Journal 
1,50 21. Krawattenreinig. 

Hain, 
Plac Sapiezpniti 1, 
gegenüber der Qauptpoſt. 


Das gemütlichſte Lokal 
„Bar Morski“ 
Poznan, Kwiatowa 12 
bietet den angenehmſten 
Aufenthalt — Separces 
Vortänzerinnen — 
Radiokonzert. — Reelle 
Bedienung — Mäßige 
Preiſe. 


Aſtorja 
Kaffee — Reſtaurant 
Weinſtuben, 

Poznan, Strzelecka 31. 
Angenehmer diskre⸗ 
ter Aufenthalt. Künſt⸗ 
lerkonzert. Billige 
reiſe. 


Trauringe 
za) in Gold, 

e glatt und 
graviert, 
Paar von 
12 gl. Armbanduhren 
von 15 z? mit Garantie 
empfiehlt Chmilkomwski, 
Poznan, Sw. Marcin 40. 


€ Automobile N 
en. 


Kleinauto 
vierſitzig, geſchloſſen, ta⸗ 
dellos erhalten, verkäufl. 
Gefl. Offerten unt. 6095 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Gut 
ca. 1000 Mrg. Weizen⸗ 
boden gegen Barzahlung 
zu kaufen geſucht. Off. 
unter 6067 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Verkaufe 
Waſſermühle 
mit Gasmotor, komplett. 
Einrichtung, den dazu ge⸗ 
hörenden Gebäuden und 
4 Morgen Garten und 
Wieſe, Tagesleiſtung 40 
bis 50 Bentner, in ſehr 
guter Verkehrslage, für 
18 000 21. 2 „⁵ “ Une 
zahlung. Sich Exiſtenz 
gewährleiſtend. Offerten 
erbeten unter 6093 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
— — — —— — — 


Tauſche Berliner 
Zinshaus 
gegen gleiches in Polen. 
Offerten unter 6090 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


A Stellengesuche 


Ehrliches Mädchen 
mit Kochkenntniſſen, ſucht 
Stelle für alles. Offert. 
unter 6088 an die Ge⸗ 


Ichäftsftelle d. Bta. 
Landwirtstochter 
evang., 18 Jahre, ſucht 
vom 15. September od. 
ſpäter Stellung als Kü⸗ 
chenmädchen. Freundl. 

Zuſchriften an 
Herta Jung, Padniewo, 


poczta M ogilnn, 

Aeltere Frau 
ſucht bei beſcheid. An⸗ 
ſprüchen am liebſten bei 
älterer Dame Stellung. 
Offerten unter 6087 an 
die Geſchältsu. d. Bta. 


Suche verh. Stellung 
als Forſtaufſeher oder 
Waldhüter. Beſitze ſehr 
gute Kenntniſſe in Forſt⸗ 
wirtſchaft und Faſanen⸗ 
zucht. Gefl. Off. unter 
6092 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. erbeten. 


Gärtner 
Junggeſelle, 28 J. alt, 
14 Jahre Praxis, ſucht 
Stellung. Offert. unter 
6089 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. 


Chauffeur 
21 Jahre alt, militärfrei, 
ſucht Stellung von ſofort 
oder ſpäter. 
Friedrich Mittelſtaedt, 
Wierzyce, pocz. Falkowo, 
pow. Gniezno. 


Welche edle Herrſch. 
ſtellt einen jung., verh. 
intelligenten 

Forſtmann 
ein bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen ab ſofort oder 
ſpäter. Derſelbe iſt nüch⸗ 
ſern, ehrlich, zuverläſſig 
und gewiſſenhaft. Gefl. 


Offerten unter 6091 an O 


die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


eichner 
(Maſchinenbranche) mit 
mehrjähriger Praxis, 
ſucht Stellung ab ſofort. 
Off. u. 6023 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Selbſtändiger 
Fußbodenleger u. Kunſt⸗ 
ſteinarbeiter ſucht Arbeit. 
Off. unter 6077 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Offene Stellen # 


örſter 
geſucht zu ſofortig. An⸗ 
tritt. Feldrevier. Be; 


dingung: Led. Jagd⸗ 
u. Waffenſchein. Deutſch 
und e e 
Becker, Borucin, 
p. Bronöw, pow. Jar 
rocin, 


| Vermietungen | 


} 


vermieten 
2 große helle Räume, 3 zu⸗ 
ſammenhäng. Kellerräume, 
für alle Zwecke geeignet, an 
der oberen sw. Marcin. 
Woldemar Günter, 
Sew. Mielzynffiego 6. 


| Möbl. Zimmer | Zimmer 9 


Al. möbl. Zimmer 
billig zu verw. ul Sem. 
Mielzynstiego 25, Hof r. II 


Spitz 
raſſeecht, ſtubenrein, 
wachſam. 

Maleckiego 25, Wohn. 7. 


Herr 
engl., m. größerem Ver- 
mögen, wünſcht Damen- 
bekanntſchaft zwecks 
Heirat. Alter bis 42 8 
ff. u. 6018 an die Ge 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


